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Eine Friedensrede Maedonalds. ů 
Für Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund. — Gegen Militärbündniſſe.— Allgemeine Abrüſtung und Schaffung eines Weltgerichtshofes. 

Vor Beginn ber geſtrigen Völkerbundverfammlung 
wartete eine große Menſchenmenge vor dem Verſammlungs⸗ 
gebäude auf den engliſchen Miniſterpräſidenten. Der große 
Saal der Völkerbundsverſammlung war bis auf den letzten 

Platz beſetzt, und noch nie war eine Sitzung ſo überfüllt wie 
geſtern. Motta eröffnete die Sitzung um 11 Uhr, indem er 
mitteilte, daß die Debatte der Abrüſtungsfrage gelte und er 
dem erſten engliſchen Delegierten, Miniſterpräſidenten 

Macdonald das Wort erteile. Macdonald beſtieg unter 
minutenlangem ſtürmiſchen Beifall die Tribüne. Unter 
feierlicher Stille und größter Aufmerkſamkeit begann ſeine 
immer von ſtürmiſchem Beifall unterbrochene einſtündige 

Rede. Er erklärte im Namen der engliſchen Regierung, daß 

ſie alles tun werde, was in ihrer Macht ſtehe, um das Au⸗ 
ſehen und den Einfluß des Völkerbundes zu erhöhen. Er 
prlemiſierte dann in längeren Ausführungen gegen den 
Garantiepaktentwurf des Völkerbundes, der nicht geeignet 
ſei, den Frieden zu ſichern. Man müſſe ſich darüber klar 
ſein, was Sicherheit und was Angriff bedeute. Durch Ver⸗ 
träge und Pakte, die ſich nur auf militäriſche Garantien 

ſtützten und das Regime der bewaffueten Macht aufrecht er⸗ 

hielten, würde immer die ſtändige Gefahr neuer Kriege ge⸗ 

ſchaffen. f 

Der Friede ſei nur durch ein Suſtem von Schiedsver⸗ 
trägen zu ſichern. Die engliſche Regierung ſſt fehr froh, daß 
der Völkerbund dazu gekommen iſt, einen Plan für die allge⸗ 
meine Abrüſtung mit einem Garantiepakt auszuarbeiten: 
aber ſie iſt der Anſicht, daß dieſer Entwurf nicht das letzte 

Wort darſtellt. 
Durch die Wiederholung des Syſtems der Bündniſſe kom⸗ 

men wir mit Sicherheit zu dem Zuſtand zurück, der im Jahre 

dem 

1914 beſtanden hat. Unter ein ſo unbeſtändiges und vaäges“ 

Projekt kann die engliſche Regierung ihre Unterſchrift nicht 
ſetzen. Sie muß genau wiffen, welche Verpflichtungen ſie 
übernimmt und was der Vertrag ihr bietet. Der Garantie⸗ 
pakt würde einige Völker zuſammenführen und dadurch die 
anderen von ihnen iſolieren, und die Völker, die außerhalb 
des Garantiepaktes im Völkerbunde blieben, würden ſich ven 

einſamt fühlen und ihr Intereße an der Entwicklung des 

Völkerbundes verringern. Der geſamte Völkerbund muß in 

geeigneter Weiſe den Garantiepakt erſetzen. Er ſchlage daher 

vor, daß eine Kommiſſion damit betraut werde, genauere 

Vorſchläge darüber zu prüfen, welche Kompetenzen und 

welche Inſtanzen das Schiedsverfahren haben könnte. Er 

wünſche, daß dabei beſonders die fakultative Klauſel der 

Satzung des ſtändigen internationalen Gerichtshofes über 

die vbligatoriſche Schiedsgerichtsbarkeit ausgebaut werde. 
Gleichzeitig müſſe die Frage der Entwaffmung gelöſt werden. 

Wenn die Kommifſton mit ihrer Arbeit fertig ſei, ſolle eine 

internatipnale Kenferenz einberufen werden, deren Voraus⸗ 
fetzung es ſein müßte. uvns daß 

alle Staaten an ihr teilnehmen. Aus dieſer Konferenz 

könne dann der Frieden hervorgehen. 

Der Völkerbund könne ſein Ziel nicht erreichen, wenn 

er nicht alle Staaten umſchliehe, auts 3 Staaten, die man 

als die bedrohenden Staaten bezeichne. Keine einzige Frage, 

die wir hier behandeln, kann gelöſt werden mit dem bedroh⸗ 

lichen leeren Sitz in der Verfammlung. Die Bande, die durch 

die Londoner Konferenz neu geknüpft warden, müßen ver⸗ 

färkt werden durch 

Dentſchlands Mitarbeit am Völkerbund. 

Wir können nuus den Laxus einjach nicht erlauben, 

Dentſchland außerhalb des Völkerbundes zu belaffen. Wie 
follte denn auch Dentichland ſelbſt in ſeinem eigenen Inter⸗ 

eſſe in ſeiner Iſolierung außerhakb des Völkerbundes ver⸗ 
bleiben wullen? Verhandlungen mit einem ijolierten 

Berlin können niemals zum Zieſe führen. Die Londener 
Kenferenz hat nuun neue Beziehungen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und den auderen enropäiſen Staater geſchaffen, und 
dieſe Beziehnugen werden Lurch Dentſchlands Ericheinen 
äm Nahmen dieier Verfammlung befeſtigt werden. Der 
Bökerbend ſucht ein enropéiſches Syſtem zu ſchaffen, und 
dieſes Suſtem wird niemals vollſtändig fein, ſolange unſere 
frähßeren Feinde nicht aufgehört haben, unfere Feinde zu 
fein und mit uns zujammen an dieſes Euſtem zu glanben. 

wollen wir die Hoffunng nicht aufgeben, daßz eine neue 
Kexa in Exryna beginnt. Ich würde es lehr gern lehen, 
wenn es möglich mwäre, während dieier hrei nder vier 
Sochen, mãßrend melcher die Verſammlung iagi, ein⸗ 
für allertal in Fezug anf Deniſchland zu einert Ergebnis 
zn kommen. (Sebhafter Beifall.) 

Solange wir nicht aufgehört haben, unfere Feinde als 
Feinde zu betrachten und uns ihre Mitarbeit nicht zu ſichern, 
iſt kein Fortſchritt möglich. Auch Rußland muß beran⸗ 
gezogen werden. Rußland hat eine weientlithe Beränderung 

durchgemacht. Die ruſiſche Regierrung glanbt an Revpfurion 
und an die Auflöfung des Alten als die weſentlichue Korans⸗ 
ſetzung für die Schaffung vor etwas Reuem. Euter Lieien 
Aeber r EHerrstti Kerg V-e- Gatrasgseenre-e n 

    

der ensliſchen Regierung mit der Sowjetregierung der erſte 
Fingerzeig dafür iſt, daß die ruſſiſche Regierung geeignet iſt, 
in einem Syſtem europäiſcher Zuſammenarbeit mitzuwirken. 

Amerikas Lage iſt beſonders bevorzugt; es kann ſich er⸗ 
lauben, von den Problemen fern zu bleiben. Auch hat die 
Lage in Eurvpa in den letzten Jahren keine beſondere An⸗ 
ziehungskraft auf die Vereinigten Staaten ausüben können. 
Trotzdem aber hat man die Amerikaner ſtets gefunden, wenn 
man ihrer bedurfte, und ſie haben beſonders glücklich auf die 
Löſung der Londoner Probleme eingewirkt. 

Dann kam Macdonald auf die engliſchen Vorſchläge für 
ein Schiedsverfahren und die Einberufung einer internatio⸗ 
nalen Konferenz zu ſprechen. Hierzu erklärte er: Wir ſind 
Anhänger des Schiedsverfahrens, wir müſſen mit mehr Er⸗ 
fahrung als bisher die Gerichtshöfe, die an einem Schieds⸗ 
ſyſtem mitarbeiten müſſen, definieren und vollſtändiger als 
kisher die Gegenſtände, die ihnen unterbreitet werden 
können, erforſchen und die Verpflichtungen der Staaten dem 
Schiedsverfahren gegenüber präziſieren. Die weſentlichſte 
Vorausſetzung für die Sicherheit und den Frieden iſt die 
Gerechtigkeit. Man muß dieſer das Wort erteilen vor der 
Leidenſchaft, das iſt Schiedsverfahren. Keine militäriſchen 
Maßnahmen, ſondern ſolche der Vernunft. 

Jawohl, meine Herren, das iſt die gauze Frage: Seid 
ihr bereit, die Schiedsgerichtsbarkeit anzunehmen? Seid 
ihr bereit, vor uns zu erſcheinen? Erklärt uns, welche 
Verpflichtungen ihr übernommen habt oder ſcheut ihr eiwa 
das Licht? Seid ihr immer noch Kinder der Finſternis? 

Das iſt das Kriterium vor dem Urteil der Welt. 

Eine gewiſſe Uebergangszeit iſt natürlich notwenoͤig, und 
Füiemand fühlt das mehr ols mein lieber Freund Herriot. 

Wir ſind ja die Erben einer fürchterlichen Verantwortlich⸗ 
keit, die für unſere Schultern vielleicht zu ſchwer iſt. Wir 
haben es mit den verſchiedenſten Raſſen und Völkern, den 
verſchiedenſten Glaubensbekenntniſſen und Staatsformen zu 
tun, wir müften aljo langſam und vorſichtig vorgehen. In 

viel zu großem Maße laffen wir uns von Irrlichtern ver⸗ 
führen und achten nicht auf die Wirklichkeit. Wir geben uns 
dem ſalſchen Sinn der trügeriſchen Sicherheit hin, die ſchon 
zu ſchrecklichen Kataſtrophen geführt hat und die nun zu 
einem neuen und noch fürchterlicheren Kriege führen könnte. 

Wenn wir nun das Werk des Völkerbundes in aller 
Freundſchaft beſprechen, ſo bin ich immer wieder erſtaunt, wie 

wenig die Welt von der Arbeit dieſer Verkammlung, von den 

Kommiſſionen des Völkerbundes, weiß. Das kommt daher: 
Wenn der Völkerbund einen Irrtum, wie es bezüglich 
Oberſchleſiens der Fall war, begeht, ſo wird dieſe 
Tatſache in aller Welt verbreitet. Tut der Völkerbund da⸗ 

gegen eiwas Gutes — aber ich will den Satz gar nicht fort⸗ 

führen, denn Sie können ihn ergänzen, wie Sie wollen. 

Zum Schluß richtete Macbonald einen Appell an die 

kleinen Staaten, die da glauben, durch Militärbündniſſe ſich 
zu ſichern: Ich wende mich an die Führer der kleinen Na⸗ 

tionen und ſage ihnen: Ob es einen Vertrag oder ob es 

keinen Vertrag gibt, wir werden im Falle einer Kataſtrophe 

alle vernichtet werden, mit Pakt oder ohne Pakt. Wir werden 

alle vernichtet werden, und wir werden die erſten Opſer des 
kommenden Weltbrandes ſein. Niemals kann auch ein ein⸗ 

jfacher Verirag vder irgendein anderes Vapier Sicherbeit 

geben. Ihr ſeid aljo die Opfer einer ewigen und gefähr⸗ 

lichen Illuſion. 
Maedonald ſchloß: Wenn der Völkerbund vorwärts 

ichreiten will, kann er nur auf dem VBege des Schiedsver⸗ 
jſahrens, und auch nur auf diejem Wege ſeinen Einfluß in der 
Welt endgültig üchern. Dann wird dieſe ihre Augen auf den 

Völkerbund richten, der über ibr fteht, nicht weil er bewaffnet 
iſt, jondern weil er gerecht iſt. Nur dann werden die Nationen 
in voller Sicherheit leben, wenn niemand mehr Furcht zu 
baben braucht. Das iſt der Augenblick und das iſt die Politik, 
die die engliſche Regierung vertritt. Sie ferdert den Völker⸗ 
band auf, ſich ihr anzuſchließen. 

* 

Die Reden der anderen Staatsmänner. 

In der Donnerskagnachmittagsſitzung des Völkerbundes 
ſprach zuerſt der polniſche Außenminiſter, der urſprünglich 
nicht das Wort ergreiſen wollte und erſt auf die Rede Macdo⸗ 
nalds bin den polniſchen Standpunkt darleste. Seine Nede 
war eine indirekte Antwort auf Macdonalds Hinweis über 
den oberſchlefiſchen Eniſcheid. Der Friedenswille Polens 
jei unerſchütterlich, doch könne Polen bei feinen großen wirt⸗ 
ſchaftlichen und politiſchen Schwierigkeiten obne Garantie 
keine Abrüſtung vornehmen. Carlon (Auſtralten) forderte 
den Eintritt Deutichlands und Amerikas in den Vöolkerbund. 
Das Kbrüſtungsproblem müſſe auf einer allgemeinen Kon⸗ 
ferenz geregelt werden. Namens feines Landes ſchloß er ſich 
völlig den Theſen Macdonalds an. Karnebeenk [Hollandl gab 
gleichſalls den Wünſchen Ausdruck, daß der Völkerbund bald 
Sa„ EaeRENA Ane »afFffacmusnar u FHaFersr Astferffsen aire 

    
nicht annähernd ſo wichlig wie die Frage, ob alle iniereiſierlez 

ſ 
32 

Angriff genommen werde. So könnten gerade die kleinen 3 
Staaten bei all ihrem Friedenswillen nur dann einem end⸗ 
gültigen Abrüſtungsplan zuſtimmen, wenn auch die Groß⸗⸗ 
mächte ernſthaft und entſchieden abrüſten würden. — 

latet Freitagsſitzung wird durch eine Rede Herrivis ein⸗ 
geleitet. 

öů· — * ů‚ 

Der Eindruck der Rede Maedonalds. 
(Von unſerem Genfer Vertreter) “ — 

Maedonalds Völkerbundsrede iſt das Ereignis des Tages.⸗ 
In der Atmoſphäre der Verſammlung zittert noch die Erre⸗X 
gung nach. Jeder fragt ſich: welches iſt die politiſche Bedeu⸗ 1 
tung, die Tragweite dieſer Rede? Uns Deutſche berührt am ? 
ſtärfſten die vffene und herzliche Aufforderung, in den Völker⸗it 
bund einzutreten. Man ſollte in Deutſchland den Sinn dieſer!⸗ 
Worte richtig verſtehen. Sie lauten: Deutſchlands Eintritt inà 
den Bund lieg im ſeinem Intereſſe. Wir können uns nichtk⸗ 
den Lurxus geſtatten, hier Diskuſſionen über den Frieden und“ 
die Sicherheit zu pflegen, die doch ſo lange keinen vollen Wert 
haben, als eine Lücke in der Mitte unferer Verſammlung n 
klafft. Deutſchland ſelbſt aber muß wünſchen, aus ſeiner 1— 
Jjolierung herauszukommen durch die Fortſetzung der int⸗ 
London eingeſchlagenen Politik der Verſtändigung. en 

Mit den lechniſchen Schwierigkeiten iſt vor allem an dieit⸗ 
Sicherung der Stimmen für die Schaffung eines neuenis 
ſtändigen Ratsſitzes gedacht. Nach Inſormationen maß⸗e 
gebender Stellen ſcheint dieſer Sitz jedoch ſchon heute geſichert. zd 
Die Hauptjfrage iſt aber, ob ſich das deutſche Aus wär⸗ne 
tige Amt auch der Eindringlichkeit der Worte Maedonalds vi 
nicht verſchließen wird. m 

F⸗ 
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Nach der Annahme. ⸗ 
Einpiellung des franzöſiſchen Provagandadienſtes inr deer 

beſetzten Gebiet. Den 

Der „Nachrichiendienſt“, hcrausgegeben durch den fran⸗en 
zöſtichen Preiſedienſt in Düſſeldorf, ſtellt mit der vorgeſtrigen! 
Nummer fein Erſcheinen ein. Gleichzeitig gibt der lran⸗ in 
zöſiſche Preiſedienſt bekannt, daß die franzöſiſchen Leijeiüle inze⸗ 
Düſſeldorf, Eſſen, Dortmund, Witten und Recklinghauſen ur 
vom 4. September an endgültis geichloffen worden ſind. uim 

Das franzöſiſche Paßbureau in Mainz hat vorgeſtern ſeine 
Tätigkeit mit der Begründung eingeſtellt, daß von jetzt anur 
nur noch deutſche Ausweiſe für den Verkehr zwiſchen demsan 

beſetzten und unbeſesten Gebiet erforderlich ſeien. en⸗ 
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Abbauerlaß des Generals Degoutte. zei 

Wie Havas aus Düßfeldorf meldet. hat General Degdutleg 

in der Abſicht, ſeinen Wunſch zu zeigen, daß die wiriſchaſtliche 

Einheit Deutſchlands ſo frühzeitig wie möglich und in ſo 

weitem Umfange wie möglich wiederhergeſtellt werde, amem 

3. September einen Erlaß veröffentlicht, durch den der Auto⸗it 

mobilverkehr vollkommen freigegeben iſt und das Gelett⸗ich, 

icheinſyſtem für Perfonen, die ſich aus dem unbeſetzten Gebiet ha 
in das beſetzte Gebiet begeben, beſeitigt wird Die Aufhebung, 

der Zollinie zwiſchen dem beietzten und dem unbeſetzten en 

Gebiet ſoll angeordnet ſein, aber erſt mitternachts vom 9.fer 

zum 10. September in Kraſt treten. ürſ 

Er 
12 

Der Generalagent für die deutſchen Zahlungen. 51 

Wie von der Reparationskommiüon amilich müggeteirhaf 

wird, iſt in der hemigen Sitzung Senmour Varker Gilber 

zum Generalagenten für die deutichen Reparationszablungennb., 

auf Grund des Dawes⸗Planes ernaunt worden. Die Ermen 

nennung Owen Youngs war bekanntlich nur interimiſtiſchndi 

erfolgt, da er den Poſten des Generalagenten nicht auf Län, m 

gere Dauer übernehmen konnte. Der neu etnaunte endgüiltige er 

Generalagent für die deutichen Zablungen iſt in Ameriksdat 

als Finanziuriſt bekannt und genießt auch in Eurvppa deihul 

Rüf eines außerordentlich tüchtigen Finanzmannes. In dben 

Sitzung, in der die Ernennung Owen Vonngs erſolgte, war— 

ausdrücklich geſagt worden, daß Young eventuell die Ein⸗ 

arbeitung des endgültigen Generalagenten mir übernehme“ 

würde. 

Nach ſelner Ankunft in Vertin empfing QOwen Vonng dir 

Preßfe im Hotel Adlon zu einer kurzen Seſorechung, in de: 

er u. a. erklärte, ob der Dawes⸗Plan gut oder ſchlecht el, fe 

itic 
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2   Länder gewilll ſeien, ihn in Wirklichkeit zu ſeten. Deniſchlau 

babe den erſten Schritt mii der Zablung von 20 Million 

Goldmarf an den Generalagenien gelan. Das ſei mit eine- 

Pünktlichkeit geſcheßen, die ein gutes Beiſpiel bilde. — 
der Plan, ſondern der binter ihm ſtebende Geiſt vezeichnet 513. 
„, Kendune azn einer eferen Weifode. Ueber die Ers⸗
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ů Der Vürgerkrieg in China. 
bi.Seit einigen Wochen kamen täglich alarmierende Nac⸗ 
0 richten über die Lage bei Schanghai, wo ſich zwei feindliche 
Gchineſiſche Generäle mit ihren Truppen gegenüberſtehen. Von 

aren der europäiſchen Mächte und der Vereinigten Staaten 
it wurben diplomatiſche Schritte zur Verbinderung eines 
J offenen Zuſammenſtoßes unternommen. Dieſe Schritte ſind 
mledoch erfolglos geblieben. Wie aus Schanghai gemeldet 
D wird, ſind die Streitkräte der rivaliſierenden Militärgon⸗ 
D vernenre bereits auſeinandergeſtoßen. Es werden ſehr 
Iſchwere Kämpfe erwartet, und man fürchtet, daß ganz China 
dadurch in Bewegung kommt. England, Amerika, Frank⸗ 

5 reich und Japan haben insgeſamt ſechs Kreuzer, vier Ka⸗ 
it aonenboßte und neun Zerſtörer vor Schanghai verſammelt. 
Iueber die Maßnahmen der Mächte wird aus Paris gemeldet: 
3 Die Kämpfe um Schangbai haben bereits zur Landung 
z von Streitkräften durch die vor Sthanghal kiegende inter⸗ 

ß5 nationale Kriegsflotte geführt. Mit der Begründung, Vor⸗ 
n kehrungen zum Schutze der europäiſchen Kolonie in Schanghai 
nzu treffen, iſt Marineinfanterie an Land geſetzt worden, die 
a ſich ſofort durch die Organiſation eines Freiwilligenkorps 
von 1500 Mann verſtärkt hat. 

8 Muſſiiche Karnunga an Kmerika- v Wi 
—— beichäftiat ſich kritiſch mit der 

s5 Bürgerkrieges, Der 

  

   

  

(iagt, baß udie amertka 
Lciner Gelegenheit der Ei 
Armerika, mit dem Fener zu len: Lenn das chinenſche 

Voylk ſei mit ſehr garoßem Has gcaen die Agenten der 
Ikavitaliſtiſchen Linder erfüllt. Amcrifa habe die Beichlniſe 
3der Baſbinatoner Abrüſtungskonfcrens verdreht und ver⸗ 
ſuiche nun, eine Einbe nt der Großmächte gegen das 
chineſiſche Volk zu vraaniüeren. Die cmerikaniſche Re⸗ 
Aglerung bereite eine Pronokation vor, um dic Müglichfeit 
einer ähnlichen Lage zu ſchaffen wie im Jahre 1901 anläß⸗ 
lich des Boreranfſtandes. Amerika wose ledialich verbi 
dern, daß Cbina eine cigenc nationale Volitik ireibe. nm⸗ 
ſomehr als ſeit dem ruſnich⸗Gincäicben Abiommen in Chpina 
der Bunſch lebendig geworden wöre. das auslandiſche 
Kapital an der künftigen Ausbentung Chbinas zu bindern. 

Molitik in Pekisn. 
Bor einigen Monaten hatte Tresfn in einem Inierniem 
von einer rufñich⸗javaniſch⸗Chincſichen Intertücagemein⸗ 
Ichaft geiprochen. Jeki eriäpri man aus der Mem York 
Times nielſagende Einzelßriten püberr Außlands diplama⸗ 
tiſches Eirken in Cäing. Oawohl Wysfau in den Veraiun⸗ 
tgen der Bankiers an der Thbemic und an der Seine eine 
große Rolle ſpielt, ſchickt es ieine fähianrn Diplomaien nicht 
nach London vder Paris. ſondern nuch Erfing, mu ein dipla⸗ 
matiſcher Krieg im Ganar üf. der jür die volitiichr und 

. wirtiſchaftliche Zuknuft der ganzen Selt Kärfſte Bedentung 

Der Mosfaner dirlomaiiſche Vertrrier in Fekina in der 
Armenier Karalban. ein Mann. der Eereiis in Brre. EST 
Bervortrat und fräter in Musfan eine Ari Unterna kre⸗ 

fär des Aentberen war. Er errriche in Prfing gegen die 
Dyponiiun der Enientemäckie und unbeinuumert um den ge⸗ 
jellſchafklichen Bonkatt der fremden Dinlymairn die omizielle 
Anerkenunng Sorsictrußlanss Surcs Csins. Uns ba er ſich 
änvor die Freunäſcheſt der baſb nnchbhangigen Wiſffäraun⸗ 
vernenre der chinefiſchen Srorinaen geächert hafir. Eente er 
in Peking cut Ser aimzen Linie. Wosken i eiäfber Lie füh⸗ 
Tenör fremde Mackt in Gbinn. Larckbans michfinfter Er⸗ 
folg ‚t ein Drrimschienbfommen syiichen MAurlaud, Chüna 
und Janan. einr Anfgebe en der Aorst geicbritrri war. Die 
Tendens feiner Wiicren Arprit vesweckt vach Nuisuhung LSes 
ů „den Enfluß der Wrisen Aaßt in Oß⸗ 
neun Iu uni mben. äsnlick wie es Afficht Aand Erfola 
rines — Borasnacrs Cassimi vur dem Lrgentfich 

    

  

   

   

    

          

   

      

— Ewarhenden 

   

   
   

Auf den erſten Blick handelt es ſich bierbet nur um eine 
belangloſe Aentzerlichkeit. Die Bedeutung des Wechſels liegt 

darin, daß nach dem internationalen diplomatiſchen Koder 
der Botſchafter den Vortritt vor dem Geſandten hat. Ent⸗ 
weder wird alſo der BVertreter des nicht anerkannten Bolſche⸗ 
wikireiches Doven des Pekinger diplomatiſchen Korps, oder 
dieſes Amt wird dem Vertreter Japans übertragen, eine für 
die Vereinigten Staaten gerade angeſichts der japaniſch⸗ame⸗ 
rikaniſchen Kriſe veinliche, ia untragbare Situation. Die 
enropäiſchen Diplomaten im Mongolenland unter Führung 
eines gelben Botſchafters — das iſt für die Autorität der 
weißen Raſie nach amerikaniſcher Auffaffung ein ſchwerer 
Schlag. Der „Bolſchewiki“ oder der „Gelbe“ — die Zwick⸗ 
mühle iſt vollkommen, Karakban hat Dieſen Schlag gut ge⸗ 
führt ... Wie die „New Nork Times“ aus Peking erfährt, 
babe Karakban bereits weſentliche Exfolge erzielt in dem 
Beſtreben, auch Deutſchland in den rufſiſch⸗japaniſch⸗chine⸗ 
ſiſchen Bund hineinzuziehen. Die deutiche diplomatiſche Ver⸗ 
tretung ſoll auch in dem Streit um das Pekinger ruſſiſche 
Gefanötſchaftsgebäude. natürlich ſehr zum Verdruß der anti⸗ 
bolicthewikiſchen fremden Diplomaten. aktiv die Nartei Mos⸗ 
kaus genommen hbaben. Hieraus und weil Deutſichland nach 
dem „Times“⸗Bericht bet der Finanzierung der chineſiſchen 
Regierung in Veking eine große Rolle geſpielt habe, ſchließt 
man in Amerifa, daß auch Deutichland. ſobald es die Repa⸗ 
rativnslage geitatte, die biplomatiſche Welt mit der Einrich⸗ 
tung einer Botſchaft in Peking überraſchen werde. 

  

Bundestag des Deutſchen Baugewerksbundes. 
Am Mittwoch begannen in Samburg die Plenarver⸗ 

handlungen des erſten Bundestags des Baugewerksbundes. 
Der Vorſisende, Paeplow, begrüßte die Delegierten, Ver⸗ 
treter und Gänße der in⸗ und ausländiſchen Bruderorgani⸗ 
ſarionen des Saugewerbes. Dann konmituierte ſüch der 
Bundestag. Mit ber Leitung der Verhandlungen wurden 
Paeplow, Töpfer und Silberſchmidr beauftragt. Der 
Bundesvorüitzende des ADGB., Leipart⸗Berlin, ſprach dann 
den organinerten Banarbeitern den Dank für die mutige 
Vertretuna der Intereßen der gejiamien Arbeiterbewegung 
aus. Im Lamof um den Achtitundentas bätien die Bau⸗ 

S geleiſtet. 
Unternehmertums 

0 Dicſe Haltung 
und autiwiriichaftlich bezeichnei werden. 
fellnng öürie die Zukunſt nicht bebesricht ſein, ſondern 
nur von dem Gedanfen des Fortichri der Ziviliſation 
und der Kulter. Da die Kämpie der Arbeiterſchaft in 
dirier AMitchtung liegen. ſo könne man mutig an den Auf⸗ 
Rieg der Arbriterklaße glauben. — Nach Dankesworten von 

berichmibt an den ADsB. gaß zunächn Pacplow den 
ichi des Aundesnorfandes. Er ging zunächt auf die 

Tätigkeit des Bangemerfsbundes ein und bob hbervor, daß 
iich ſeit der letzten Tagung in Leinsig vor zwei Jahren 
dir Töofer. Glaſer und Ainhalteure der Organiiation an⸗ 
neitblnucn baben und beionie, daß der Baugemerfsbund 
swar das Bcüreben babe, möglichſt alle im Bangewerbe 
iätinen Beruisarupen in ſich zu vereinigen, daß er aber 

*t müniche, aus anderen Oraaniiaffonen Teile hberaus⸗ 
aureißen. Die Einrichinngen des Bundes müsten ſo aus⸗ 
gestaliek werden. daß fie auth wieder Anziehungskrait aus⸗ 
üben auch fär sie, dir nichk auf Kampf cingenellt ſind 
Der Baugemerfsbund münt ſämtliche Arbei des Ban⸗ 
acmwerbcs, der Bauſtoffinduftrie ſomie der S iund Erde 
bDerarbeitenden Indnitrien in fich vereinen. — Da der da⸗ 
Mit abgeichlnfene erue Teil des Berichts ſich bis kurs vor 
die Mittagsnauſe binsea. wurde der zweite Teil zunächit 
Atrückgeitellt und der Kañenbericht entgegengenommen. 

Racß der Miffaasvauſe gab Hanke sden Bericht des 
Se 2 yſchließend daran exnaftiefr Aernhard 

den zmeiten Teil des Berichts des Bundcsvorffandcs. der 

    

   

  

   

   

den Sobn⸗ und Ar⸗ 
ne als antinational 

Von dieier Ein⸗ 
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nch miit der emuriniſccen Jerßörnngserbeii is Vange⸗ 
merbe beſchäffigt. In ſeinem aunsfübrlichen Kejeraf aebt 
88 znneécht auf die Serbaltiße in Semictrnßland ein und 

iE Bcrinchr. dicht Verbältrine auf Dentichland au über⸗ 
keinnhere Verbrechen der CEorhruninten ſei. 
enblick der ichlrmmfhen Kämvfe die Kamrf⸗ 

x der ‚emerkichbeik ſchächten und das Herr ber ſo⸗ 
Sehẽemnirn Flaphembemnften Inyrgunifferten Sthtetrn. Donn   in Dekäßg⸗      

   Elintse von Güins und deun AAurE — DSRden“ 
E Ttens Auenfreurdlrtsrr Prrmirr. der KüscheL Gatg, 
zelärd eide EScrekenbrät Xar Hammemsiurs Per jenemüsen 
BAE iu Linr Briicket. 
  

  

   
              

  

    

   
    

   
   

  

Nundfunk als achte Großmacht. 
Im Ausrt 1 ans ber heräfaniächr Scrüänlüf Bemterni 

Perüien Ssrardeurs Vurth „Ein Wäsfaär auns Mun 
Sian wrres, Im äieirm Buche, us im fink üe 
—— Sberickt mende Arh üEI gar Mxfß⸗ 

— Krreglr. Snben Wär im elsen Krnctef Cüur Spans. 
2 Kexes un Pee Srhen eriLaat. Eis m5L in fcSämE aar 
Anferrn Srfhmnntm crlchen fümrgn. SErm Sräür — 5ien 

äi AeAumi 2A r Aüit — Micht WWi äins 
airs, in ETI. ‚ar Kär. Mer Mrärugüüatht, im 
—————————————————— 

8i Merber Aamken en rurber BrEEDAEAüUHü Imrr. vu Wehwn, 
n ciner fleinen Sämmube an DchuR Aub üidem mu D 
— Aumeent vßor Leralesthen in Wumer n änen. 
ü—P————————— 

  

nuß Meunge Wasr Gantäel enr Selumüs Sert 
Aunb üeräaclt aüben. MDnd ürüü? — 

„DhDii ker Wanrn X0„ WIMAEE Lum 
en eee Ar udee an Ius abesee auer, 

DEEAUrSSü des uen BWEies n muuüsen. Tirke 
TDemsemunt rHHE mürder Kuit MemüNN 

In üeeen Maamtam Xi &IIE MRearr Musmb⸗ 

      

   
    

    
    

  

     

   

Eeärrach Ser Razmer hie gcreüe Sarele der Suhmunmen, 
MEEDUν das EEEHHII. Arylciariat wieder in die Ge⸗ 
mwerfäcbaftrn serückfehren ſoflc. denm zm Eetunen., daß 
cin Afemmmengeen müf Den ingenanuten Kerelnbirnären 
mus eine SFersrimichat mit ihuen ensgeichleſſen ſei, Ge⸗ 
Wiß mocken die Artetsbrüäder. dir mwieder zerückkehren 
mwaſlen. Eächt zurückgeesem Berden. aber fe nritsen ſich ver⸗ 
Iflächten. mit uns Nen aemeinjiamen Kamtf argen den 
Laüaünee, Feirs Fer Arscärerſccit und nicht Seden xas 
3 ffüihrem. 

    

Diärſtem der Preße Wen Schuden Frimgen. Trysbem ift 
der Sämfeiis Fes Wum 

Ie waares, Sünsgsssiesen wers er, ressart de 
miüßmt EKCEIEhHIiübr Neke fpiclcn Aehrelecß mie in 
Aareritt cmtütein — wäe fähun angedenret — eine be In⸗ 

    

ümürte, dir rüielem Erwerbsluſem meme Erwerbsmtsglich⸗ 
keätem Fürüett. Im kem Verririgtem Straßen im Aurerifa 
IhErDem manßh aieniMöskiücßer Schäswrng im Fördenr Jasre etwa 
Mülmem Dullmt Eurcefrtkf. Mit Läcßer Summe mimmet 

Lie MaebänEürſiür C kritäkerem Pfaß im der Groß⸗ 
äimdwänie der Sxxäfmütem Skäcden eim, Im nßerrn Vafer⸗ 
LimN Kerb Für ErimüIEm SEirPüäche 

keidem arEüſmum. ürmkenm er mend amth mame Ermerbs⸗ 
amuiLe vurüüüfllürfem. Er rrind ameifellus 5be GSrammpröe⸗ 
AnduätrE waß aane Sfndre (ſeerue, mun ir ün 

ſiis cüm kurte Wieng v. cerſelen Laßßen 

——————————————————— 
Saäiandem meshum üsir Nfrferternſe Ler Sämer uns 

————— Wher cumß Euferr Kirßrm merden in 
u Em, ED nranth dLänFHüeis SfumleEAr 

=ährnders auß beer Kaßen Lunke. mu. Sher Ktudendrsuss 
aüi mefiirm. aii Kefifhrsfühem Wewe nerffiumdem ät — wtrs 
Xen Sfeuifälen DaumtästrmeEm feumßfenhen., ir ‚α MAEM- 
Funember frem Scmn uuarütam einn Emartähe Er⸗ 
Si Seien müää, Dür Surmhhieärämrärüie 
mHIem mwüft nüu＋ emän Sffrenr 5uHem. de füer Mer Mumd⸗ 
ääemfencher mon cihmrer ränaen Amamee fürgt. Eße mufßl Sare 
EE Euem mürtb Greaift Aäenärm fümEem. 

Leinart ging dann nuf 
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Die Grundrechte der Arbeiterſchaft. 

Forderungen der enaliſchen Gewerkſchaften. 
Der engliſche Gewerkſchaftskongreß in Hull hat am Mitt⸗ 

woch die Erklärung über die Grundrechte der Arbeiter an⸗ 
GEinmndun Darin iſt vorgeſehen die Verſtaatlichung des 

rund und Bodens, der Bergwerke und der Eifenbahnen, 
ferner Maßnahbmen zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit, 
Penſionsberechtigung aller Arbeiter vom 60. Lebensfahre 
an, die 48⸗Stundenwoche und die geſetzliche Feſtlequng von 
Minimallöbnen. Durch eine Entſchließung wurde dem Ge⸗ 
neralrat der Arbeiterpartei das Recht der Einmiſchuna in 
Arbeiterkämpfe zugeſprochen, während bisher ſein Inter⸗ 
ventionsrecht auf die Fälle beſchränkt war, in denen ſeine 
Vermittlung angerufen worden iſt. 

  

Republikaniſche Beamten als monarchiſtiſche 
Lakaien. 

Ein Geſchichtchen. das wie ein Ausſchnitt aus den 
biſtoriſchen Berrücktheiten des franzöſiſchen Sonnenkönigs 
anmutet, leſen wir in der letzten Nummer des „Deutſchen 
Eiſenbahners“. Dort wird erzählt: Montag, den 30. Juli 
1924 kam um 1 Uhr 21 Minuten nachmittags eine Frau 
aus Holland — wie man ſagt, ſei es die zweite Frau des 
entflohenen Exkaiſers geweſen, der jetzt in Doorn auf 
Koſten der deutſchen Steuerzahler ein behagliches Daſein 
führt — mit dem Zuge von Bentheim, um in Rheine den 
Zug nach Baden⸗Baden zu erreichen. Vom Eiſenbahn⸗ 
inſpektor Jäckel wurde die Dame „würdig“ empfangen und, 
um es gleich zu ſagen, den Boden der Republik hat die 
Frau aus Doorn in Rheine nicht entweiht: denn der Bahn⸗ 
hofsgewaltige hatte zwiſchen dem Wagen, der von Holland 
kam, und dem, der in den Zug nach Baden⸗Baden einge⸗ 
ſtellt wurde und eigens verſchoben werden mußte — was 
erhebliche Betriebskoiten verurſachte —, einen Tiſch ſtellen. 
laſfen. Dieſer war mit Teppichen belegt, und darüber hin⸗ 
weg wurde umgeſtiegen; aber — o weh — der Tiſch war 
nicht lang genng. Schnell entſchloſſen machte vor dem 
einen Ende des Tiſches der Herr im Galarock eine tiefe 
Verbeugung. Und nun erreichte die hohe Frau über den 
gekrümmten Rücken dieſes vortrefflichen, treudeutſchen Be⸗ 
amten ihr Abteil, ohne — wie geſagt — den Boden au. 
berühren. Als Anerkennung für dieſe „mutige, ent⸗ 
ſchlojſene Haltung wurde der Herr Eiſenbabninſpektor mit 
einem Bildnis des Monnes der reiſenden Frau ausge⸗ 
»eichnet. Wir ſind überzeugt. daß dieſer „treue Diener 
Her Republik“ den Frack, den er bei dieſer Gelegenheit ge⸗ 
tragen und der; durch die allerböchſten Stöckelſchuhe geweibt 
murte, unter Gias und Rahmen ſeßen und ſeinen Nach⸗ 
kommen vererben werd. Dieſer Herr Jäckel kann übrigens 
In Hlück reden daß er ſeinen mehr oder wentaer breiten 
Butkel nicht für die Küraſſierſtiefel des hohen Gemahls hin⸗ 
halten mnäte. Wilhelm ſelbſt hätte ſo etwas ſicher Spaß 
gemacht. Er liebte, wie man weiß. ſolche Späße. Bei 
ſeinen Nordlandſahrten auf ſeiner Kaiſerlichen Jacht hat 
er uh ja manches „Geſellichaftsſpiel“ ausgedacht. So hat 
er beſonders gern bei paſſender Gelegenbeit ſeinen bohen 
Lakaien auf die Finger getreten und ſich königlich über 
die verzweifelten Geſichter der Herren amüſiert, die zum 
Onyfer ſolch kaiferlicher Launen erkoren wurden. Für ſolche 
Iiebenswürdige Svielereien der ebemaligen Majieſtät wäre 
Herr Jäckel gerade der rechte Mann. Vielleicht reicht er 
in Doorn einmal ein Offert ein. 

Ein flüchtiger Rathenan⸗Mörder verhaftet. 

In Jena wurde der Bankbeamte BSerner Huld, als er 

anläßlich der Beerdigung ſeines Vaters in Jena weille, ver⸗ 
baftet. Der Verbaſtete war ſeinerzeit wegen Begünſtigung 

des Rathenaumordes verurteilt worden, hatte ßich aber der 

Verbüsnng ſeiner Strafe zu entszfehen gewußt. 

Die induſtrielle Entwicklung Indiens. Nach einer Zu⸗ 
ſammenſtellung im „Commercial America“ hatte Indien 
13323 die arößte Maſchineneinfubr der Belt mit einem 
Sert von 6ʃ3.7 Millionen Dollar. davon für 25 Mill, Dollar 
Tertilmaſchinen. hauptſächlich für die Baumwollſpin⸗ 
nercien. Javan, importierte 1922 (Zablen für 1923 ſtehen 
noch nicht ſeit) für Mill- Dollar Maſchinen. darunter 
Tertilmaſchinen für Nähmaſchinen für 2 Mill. Dollar. 
Chbinas Einiuahr von Ttilmaſchinen betrug 1922 für 25 
Mill. Dollar (von insgeſamt 42 Mill). Die Vereinigten 
Stauten fübrien für 17.6 Mill. Dollar Maichinen ein in 

„ davon für 6•6 Mill. Tertilmaſchinen aus England. 
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Iland immer um ein Beträchtliches zurück. Aus England 
kommt ‚. A. die Nachricht. daß dort in dieiem Nabre für 
Nundfunk bereiis zwei Millionen Lisenzen an Arbeiter⸗ 
hbansbalte ausgengeben worden ſind. In den Vereinigien 
Staaten dürften es doppelt ſoviel Saushalte ſein. die am 
Res des Nundfunks angeſchloffen find. 

OSbre nun das gefährliche Eis der Prophezeiungen be⸗ 
treten zu wollen, darf doch gejagt werden, dan wir uns 
beim Kitndfnukempfang noch auf große Erfindungen ge⸗ 
jatt mathen müßfen. da wir ern in den Kinderſchuben dieier 
Erfindung einberacben. Sicher werden wir bald nicht mehr 
die Dach⸗ nud die Stubenantennen brauchen. die beute noch 
viel Aerger urd Mübe mif ſich bringen. Die Zeit dürfte 
mich wehr ſern ſein wo es jedem Volksgaenoñen möalich 
in., ſich guir Kuß billige Empfangsapvarate zu beſchaffen, 
KEusd er in feinen vier Pfäblen das aroße Getriebe der 
neren BSelt mit exleben kann. K. S. 

Erziehmnssmaßrahmer in Rußland. Das Petersburger 
Senverrementfs⸗Erefnfivkomifee bat den Gebrauch ge⸗ 
kreiner nns Enfſãatiger Sorte im Volksmunde („Sorte mit 
brri Stockwerkem“ genaunt) unter Strafe geſtelll. Ber an 
öffentlichem Crten Sortt öteſer Art gebrauchk. wird 1 Gold⸗ 
xußel Strafe zu ⸗abſen baben. Es ſſt ſchade, daß die Som⸗ 
ietheßärde Ferſe Nerrrdrrng nicht auf die komnemmiſtiſchen 
Vertreter in den Vurlamenten ansgedebut hat⸗. 

Die Eür a12 Sparbüäße. Um neue Kunden zu ge⸗ 
Eeknren ßat eine arrerifeniſche Devofttenbank die Reuerung 
rtüuneffhrt. feühenr GHunrden bei Eröffuung eines Konto? 
eine Samimbr zir ſchenken. Lie gleichzeitig eine Sparbüchſe 
Kenſtelkk. Die Röbr. die nur 21 Stunden gesi. kaunn nur 
auefarzen werdek, Senn man fähnlich wie bei einem 
Sahrenrtrmantumaten. cder Fem Gasautomatenl ein Gelö⸗ 
ſrür eimwirft, das kurch ſein Sewicht einen Srerrbebel 
aurkteßt. Dirruß Pieße ffuureiche Einrichtung iſt der Ubren⸗ 
Sie Deur iet feden Tan einge gewiſſe Surtme zu fuartn. 

ie Bant ſec ithrer Keuerung vieke wene Kunden ver⸗ 

   

Tamt als Hnierriächtsfach in Wüftelhhnlzn. Daß ungariſche 
Sien ponen Sümntan ißr iie Piitenhten Peans. In 

Tießeer Rer Ram mür? kanftlerilcbe Tans als oiliaaterißcßr;
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Die Lebensverhältniſſe in Danzig. 

Unzutreffende Vergleiche des Statiſtiſchen Amtes. 
Es iſt eine alte Feſtſtellung, daß in Danzig die Preiſe für 

Lebensmittel und Bedarfsartikel bedeutend höher ſind, als 
in Deutſchland. Wem in dieien Monaten Gelegenheit gegeben 
war, Teile des Reiches aufzuſuchen der wird ohne weiteres 
dieſe Tatſache haben feſtſtellen können. Picht nur wir, ſun⸗ 
dern auch die bürgerlichen Zettungen Danzigs baben oftmals 
in Artikeln die höheren Preiſe in Danzig für Lebensmittel, 
Bekleidungsgegenſtände uſw. Leſtgeſtellt. Es wirkt deshalb 
um ſo ſonderbarer, daß das Danziger Statiſtiſche Amt in 
einer Statiſtik herausrechnen will, daß die Koſten für Er⸗ 
nährung, Heizung und Beleuchtung, Wohnung und Beklei⸗ 
dung in Danzig⸗Stadt bedeutend niedriger ſeien, als in 
Berlin, Stettin und Königsberg. 

Nach der Aufſtellung des Danziger Statiſtiſchen Amtes 
betrug am 29. Oktober v. Zs. die Meßzahl für Ernährung, 
Heizung, Beleuchtung und Wohnung zuſammen in Danzig 
7821 in Berlin 11912, in Stettin 9841 und in Königsberg 
10 451. Die Meßzahl kür Bekleidung ſoll ſich am 29. Oktober 
. JS. geſtellt haben in Danzig auf 3635, in Berlin auf 2553, 
in Stettin auf 2 552 und in Königsberg auf 3092. Die Dan⸗ 
ziger Geſamtteuerungszahl ſoll alſo am genannten Datum 
um 27,3 Prozent niedriger geweſen ſein als wie in Berlin, 
um 15,2 Prozent niedriger wie in Stettin und um 22,4 Pro⸗ 
zent niedriger wie in Königsberg. Am 12. November v. JIs. 
joll ſich dieſes Bild inſofern geändert haben, als die Danziger 
Geſamtteuerungszahl höher war, als wie in den drei 
nannten deutſchen Städten, und zwar um 4,4 Prozent gegen⸗ 
über Berlin, 29,5 Prozent gegenüber Stettin und um 6,2 
Prozent gegenüber Königsberg. Dann ſoll weiter im Laufe 
der Zeit eine Verbilligung der Waren in Danzig eingetreten 
ſein und nur noch im Februar und März d. J5. ſoll Danzigs 
Geſamttenerungszahl um 0,8 bis 2,1 Prozenk höhßer geweſen 
ſein, als wie die Teuerunaszahl der genannten drei deutſchen 
Städte. 

Um die Zahlen des Statiſtiſchen Amtes zu charakteri⸗ 
ſteren, geben wir das Ergebnis der Feſtſtellungen vom 
30. Juli wieder. Die Teuerungszahblen des 23. Juli ſollen 
betragen für Ernährung: Danzig 8 434, Berlin 9 222, Stettin 
9 300 und Königsberg 8 86t; Heizung und Belechtung: Dan⸗ 
zig 1201, Berlin 1 405. Stettin 1 412 und Königsberg 1731 
Wohnung: Danzig 1618, Berlin 2916, Stettin 2606 und Kö 
nigsberg 8 457: Bekleidung: Danzig 3 254, Berlin 292 
Steitin 2772 und Königsberg 2480. Danziäas Geſa 
teuerungszahl ſoll mithin niedriger geweſen ſein gegenüber 
Berlin um 11,6 Prozent, gegenüber Sietiin um 9,1 Prozent 
und gegenüber Königsberg um 13,5 Prozent. Am 20. Auauſt 
d. Is. ſoll Danzias Gefamttenerungszahbl niedriger geweſen 
ſein gegenüber Berlin um 7,3 Prozent, gegenüber Stettin 
um 6,1 Prozent und gegenüber Kö igsbera um 8,1 Prozent. 

In dieſer Tabelle iſt alſo zugegeben. daß nur die Preiſe 
für Bekleidung in Danzig bedeutend hbäßer ſünd, als wie in 
den drei genannten deutſchen Städten. Aber man irrt, wenn 
man auch die Teuernnasverhältniße auf den übrigen Ge⸗ 
bieten veraleicht in der Praris ähnliche Feitſtellungen machen 
müßen. Auch iſt bie Ziffer über die Teuernnaszahl für 
Wohnnng ſehr anfechtbar, da in Deutſchland zurzeit 62 Pro⸗ 
zent der Friedensmiete an Miete einſchl. Steuer erboben 
merden, wozu die Kommunen Zuſchläge erbeben können, die 
aber bisher ſehr minimal waren. 
Es iſt immer das alte Lied: Will rrian eine niedrige Teue⸗ 
rungszabl herausrechnen. dann braucht man nur die billigen 
Lebensmittel in Auſatz bringen. Auch bei Bekleidung läßt 
ſich durck einen Unterſchied in der Quali Bild weſent⸗ 
lich nerſchieben. Als eine neutrale Da üird man die 
Statiſtik nicht anfeben können und d che Amt wird 
jſelbſt nicht behaupten wollen, daß ein vollſtändig 
einwandfreies Urteil über die Teuerung in Danzig abge⸗ 
geben hat. 
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Die Erhöhung der Renten und Unterſtützungen. 
Sechs Gefezentwürte bezw. Anträae, welche ſich mit 

einer Erhöbung der Renten⸗ und Unter⸗ 
ſtützungsbezüge befaßten. hatte die fozial⸗ 
demokratiſche Fraktion dem Volkstag unter⸗ 
breitei. Nachdem der Volkstag vor wenigen Mochen An⸗ 
träge der Kommuniſtiſchen Partei. welche auf eine weſent⸗ 
liche Erhöhung dieſer Renten⸗ und Unterſtützungsiätze hbin⸗ 
zielten. abgelehnt hatte, verſuchte die ſozialdemokratiiche 
Fraktion in ihren Geietzentwürſen bezw. Anträgen die 

  

deutſchen Sätze auch in Danzig zur Durchführung zu brin⸗ 
gen. um ſo zu dekunden, daß dir fozialpolitiſchen Errungen⸗ 
ſchaften in Deutſchl⸗ auch in Danzig voll auirecht er⸗ 
halten werden ſollen. Unſere Fraktion batte die Sätze um 
etwa 25 Prozent gegenüber den deutſchen Beſtimmungen 
erhöht in Anbetracht der in Danzig befonders herrſchenden 
Teuerung. 

Von Seiten des Senats wurde gegen dieſe Vorkage 
Sturm gelaufen mit der Begründung, daß in Danzig nach 
der Statiſtik die Ocbensverhältniſſe billiger find, als in 
Deutſchland und daß auf keinen Fall der Staat finanziell 
mehr belaſtet werden dürfte. In dasfelbe Horn blieſien die 
bürgerlichen Parteien und nur das Zentrum wollte die 
Säse der Seiſtungen in der Invalidenverficherung unter 
Wochenbilfe pp. auf die deutjchen Sätze erhöben, aber über 
dieſe Beträge nicht hinausgehen. 

Eine Klärung in der Angelegenbeit wurde nicht erzielt, 
da die Fraktionen erſt über diefe neueren Vorſchläge Be⸗ 
ichlus faßen wollten. Anſtatt einer Sonderzulage zu den 
Renten nach dem Reichsverſorgungsgefetz (für Kriegsbe⸗ 
ſchädigte und Kriegsbinterbliebene)7 bat die Zentrums⸗ 
fraktion nur einen Antrag unterbreitet. nach welchem alle 
Empfänger einer Rente nach Maßgabe des Reichsverſor⸗ 
aungsgefetzes eine einmalige Birtſchaftszulage 
erhalten ſollen. Diefe einmalige Birtichaitsbeibilfe ſoll 

betragen Gulden für einen Befchädigten von 30 Prozent, 
fteigend bis zu 75 Gulden bei einem erwerbsnufäßigen 
Kriegsbeſchädiaten. Für die Ehefranen der Beſchädigten 
foll eine einmalige Beißilfe von 10—25 Gulbden und für fedes 
Lind 15—30 Gulden gezahlt werden. Tie Kriegerwitwen 
follen eine einmalige Beihbikfe von 30—50 Gulbden und eine 
Auſasbeibilfe von 13—25 Gulden für jedes Kind erbalten. 

Angenommen wurde bisber nur der ſozialdemokratiſche 
Antrag. welcher die Unterttützunasſätze nach Maßgabe des 
Geſetes über die Notſtandsmaßnahbmen von jähbrlich 165 
auf 30%0 Sulden erhßöht. Tieſe Geſetzbeßtimmung kommt nur 
für die Zivilblinden, welche keine Keute aus der Invaliden⸗ 
verfiche rung exhalten, in Betracht. Es ſind diefes eiwa 50 
Berſonen. wodurch dem Staate eine Meßrbelaſtung von 
500% Gulden vro Jabr eutſteht. 

Die Erwerbsloſen barten eine TDelenation an den Sos. 
Amsſchus entfandt. melche voun den Fraktionen empfangen 
wurde. Sie legten ibre Lage dar und rachen ſich für die 
Unuüntiütiichen Anträae aus, In derx 

  
   

geſtellt wurden. 

  

Sozialen Ausſchuſſes, welche am kommenden Dienstag ſtatl⸗ 
findet, ſollen die Ankräge, welche ſich mit den Erwerbsloſen 
befaſſen, nach einem ſpäialdemokratiſchen Antrag als erſter 
Punkt behandelt werden. 

  

Die Neuregelung der Veamtengehälter 
wird zurzeit im Hauptausſchuß des Volkstages beralen. 
Um leine falſchen Vorſtellungen in den Beamtenkreiſen 
aufkommen zu laſſen, muß vorweg betont werden, daß es 
ſich bei dieſfen Beratungen nicht um eine Vorlage des 
Senats handelt, ſondern um einen Autrag, in welchem der 
Senat erſucht wird, eine Vorlage dem Volkstage einzu⸗ 
reichen. Der Hauptausſchuß, des Volkstages kam geſtern 
noch zu keinem Ergebnis. Es wurde vielmehr beſchloſſen, 
zur Sonnabendͤſitzung den Finanzſenator Dr. Volkmann 
zu laden, um von ihm nähere Aufſchlüſſe über die Finanz⸗ 
lage zu erhalten. Die Soßzialdemokratie hat ſich mit einer 
Aufbeſſerung der unteren Gehaltsſtufen einverſtanden 
bringe! und wird im Volkstag diesbezügliche Anträge ein⸗ 
ringen. 

Steigende Konkursziffer auch in Danzig⸗ 
Trotz der herrſchenden Wirtſchaftsakriſe hat die Zahl der. 

im erſten Halbjahr 1924 geſtellten Anträge auf Eröffnung 
des Konkursverfahrens noch nicht den Friedensſtand er⸗ 
reicht. In der Stadtgemeinde Danzig ſind im erſten Halb⸗ 
jfahr 1918 36 Anträge auf Eröffnung des Konkursverfahrens 
geſtellt worden, während im erſten Halbjahr 1924 28 Anträge 

e Von dieſen 28 Anträgen führten 12 zur 
Eröffnuung des Konkurſes, 12 Konkursverfahren mußten 
wegen mangels an Maſſe eingeſtellt werden, während vier 
Anträge zurückgezogen wurden. Im 2. Halbjahr d. Js. 
iſt jedoch die Zahl der Konkursanträge gewaltig geſtiegen 
ven man muß mit einer Ueberſchreitung der Friedenszahl 
rechnen. 

2—3333 

Der verteuerte Käſe. 

Vom Verband der Molkereibeſitzer und Pächter im Frei⸗ 
ſtaat Danzig exbalten wir eine Zuſchrift, die in ihrem 
weſentlichſten Teil beſaat: 

„Butter⸗ und Käiepreiſe im Freiſtaat Danzig machen 
nicht die Käſer, ſondern es ſtehen dieſe Preiſe im engſten 
Zuſammeuhang mit den Milchpreiſen. Bei deun diesjähri⸗ 
gen Milchpreifen dürften die Käſer bei der Verarbeitung 
wohl kaum ihre Rechnung finden. ů 

Infolge des verringerten Jahres⸗Milchquantums — 
Durchſchnittskäſereien, die im Frieden jährlich 4—500 00 
Liter Milch hatten, haben heute höchſtens 2—300 000 Liter — 
und dadurch, daß der Betrieb im Gegenſatz zu früßer im 
Winter vollkommen ruht, die Angeſtellten jedoch gelöhnt 
und beköſtigt werden müſſen, ferner durch die hohen Umſfatz⸗ 
und ſonſtigen Steuern, durch die Kapital⸗ und Kreditnot, 
ſind die Käſereibetriebe mit Knormen Unkoſten belaſtet und 
haben ſchwer um ihre Exiſtenz zu kämpfen. Durch die 
Ausfuhr batten die Käſer ein größeres Abfatzgebiet und 
konnten ihre Ware ſchneller zu Geld machen: die Preiſe 
ſind hüben und drüben, in Gulden umgerechnet, die gleichen. 

Wer macht nun eigentlich die Milchpreiſe im Freiſtaat 
Danzia? Die Milchpreiſe im Freiſtaat Danzig macht der 
Danäiger Milchhandel. Letzterer hat in verſchiedenen Ge⸗ 
genden des Freiitaates mit Landwirten Verträge abge⸗ 
ſchloſſen, wonach dicſelben 65—70 Prozent des jeweiligen 
Danziger Kleinhandelspreiſes für ihre Milch erhalten. 
Koſtet 3z. B. die Milch im Kleinverkauf in Danzig 22 Pfg. 
pro Liter, ſo erhält biervon der Landwirt 70 Prozeut. 
aleich 15,1 Pja. pro Liter, koſtet die Milch in Danzig 33 
Piennig. dann erbält der Landwirt Pig. pro Liter, der 
Milchbandel bat eine Bruttoverdienſtſpanne von 10.8 Pfa. 
bro Liter, was ihm natürtich lieber iſt. Die erhöbten 
Prachtſätze dürten durch begründete Eingaben zu reduzie⸗ 
ren jein. Die Käſer mußten, um überhbaupt noch Milch zu 
bekommen, wohl oder übel ihren Liefcranten die gleichen 
Preiſe bewilligen. Zur Verarbeitung iſt die Milch für den 
Käier beute zu teuer, aus dieſem Grunde iſt auch die Milch⸗ 
vertriebsgeſellſchaft. der faſt ſämtliche Landmolkereien des 
Freiſtaates angehören. gegründet worden und ſoll durch 
dieſe recht viel Friſchmilch in den Konſum gebracht werden.“ 

Daß die Käſer an den fortgeſetzten Milchpreisſteigerun⸗ 
gen die Schuld tragen, haben wir nic behanptet, weil wir 
wiſſen, daß der Wilchhändlerverband und der Landbund 
darin ſich teilen. Die Landwirte klagien über die zu große 
Verdienſtſpanne der Milchhändler, dieſe über die hohen 
Milchpreiſe der Landwirte. Die feindlichen Brüder haben 
ſich dann geelniat auf Koſten der Danziger Berölkerung. 
Es iſt jſelbſtverſtändlich, daß bei den jetzigen Milchpreiſen 
au eine Herſtellung von preiswertem Käſe nicht zu denken 
iſt. Um ſo bedanerlicher iſt dann aber, daß der Käſe unge⸗ 
bindert aus dem Freiſtaat ausgeführi werden darf. Dieſes 
wertvolle Nahrunasmittel wird nun entweder ganz vom 
Markt verſchwinden, oder nur zu unerichwinglich bohem 
Preiſe zu hbaben ſein. Das liegt nicht im Interenñe der 
Danziger arbeitenden Bevölkernng, die bei Fehlen des 
Käſes in veritärktem Maße Fleiſch und Burſt kauſen muß, 
wodurch auch dieſe im Preiſe ſteigen. Tatiache iit denn auch. 
daß in der letzten Woche die Fleiich⸗ und Wurſtpreiſe ſtark 
angezogen haben. Eine Anpafuna der Löhne an die ver⸗ 
änderten wirtſchaftlichen Verhältniſſe iſt nur ſchwer zu er⸗ 
reichen — fiehe Banarbeiter⸗ und Hafenarbeiterkampk —, 
deshalb bekämpfen wir eine ungerechtfertiate Preiserhöhnng 
aanz beſonders, wenn ſie in ſo unverſchämtem A. 
folgt, wie das bei der Milch der Fäall war. 

    

  

      

    

  

  

  

Hypothekengläubiger zum Auſwertungsgeſetz. 
Der Hypothekenaläubiger⸗Verband bielt geſtern abend in 

der Aula der Petriſchule einc ſtark beſuchte Verſammlung 
ab, in der der Verbandsvorſitzende, Oberlebrer Silms 
die Anfwerinnasfrage bebandelte. Die bisherigen Beratun⸗ 
gen des Volkstages in der Aufwertungsfrage ſeien nicht 
günſtig für die Gläubiger. Bäbrend der Senat eine all⸗ 
gemeine Auſwertung beabfichtige. ſorderten die Gläubi⸗ 
aer eine ſolche von Kall zu Fall. Die vom Senat be⸗ 
fürchteten zablreichen Prozeßſe würden lich auf einige wenige 
grundſätzliche Fälle beſchränken. Der Reöner ſforderte die 
Hupotbekenaläubiger auf, keine löſchunasfäbigen Onittun⸗ 
aen auszuſtellen. bevor eine zufriedenſtellende Reaelung er⸗ 
folgt ſei. Mit weniger als 50 Prozent dürſe ſich kein 
Hupothekenaläubiger abfinden laffen. 

Nach einer längeren Debatte wurde ſolaende Ent-⸗ 
ichließuug angenommen: „Der Hypotbekenalänbiger⸗Ver⸗ 
band der Freien Stadt Danzig verfolat mit wachiender 
Uuruße und Beſoranis die Arbeit des Hauptansſchunes in 
der Anſwerinnaskrage. Die in dem Gefesentrvrf vorge⸗ 
ſehenen Sätze können als ansreichend aucß nicht im ent⸗ 
jernteſten angeſprochen werden. Als das Mindenmaß eines 
jolchen Durchſchnittsiatzes müßten 50 bis 60 Proreni celten. 
auf welcher Baſis ſeinerzeit bei nuaünpiaerer Wirtſchaſts⸗ 
lage auch vielfach Bergleiche zuſtande gekommen fnd. In   

ien Sitzung des Auybeiracht befen, das die Micken aanz unabbönaia von der 

      

Freitag, den 5. September 1924 
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Regelung der Aufwertungsfrage ſicher eine balbige Er⸗s⸗ 
höhung erfahren werden, muß dieſer Satz auch für denck 
ſtädtiſchen Beſitz als angemeſſen und erträglich angeſprochenie 
werden. Desgleichen fordern wir mit allem Nachdruck, daßs⸗ 
für die Goldmarkberechunung bei den nach dem 1. Januar 
1019 entſtandenen Forderungen nicht der Dollarkurs zu⸗⸗ 
grunde geleat wird, ſondern die innere Kaufkraft der Mark,n 
wie ſie ſich aus den nach 1018 getätigten Grundſtücksverkäu⸗n. 
hantbs der Inderzifler für Ernährung. Kleidung uiw. n 
ergibt. 

Wozu zu bemerken würe, daß unſerer Meinung nach dierf 
Auffordcrung, nach Berabſchiedung des Aufwertungsgeſetzesm 
löſchungsfähige Quittungen zu verweigern, nnangebrachtz⸗ 
iſt, da ſie viele kleine. Gläubiger zu unnötigen Gerichts⸗3 
koſten verleiten kann. Unangenehm berührt es auch, daßir 
der Hypothekengläubigerverband ſich ausſchließlich mit derſt 
Anfwertung der Hypotheken beſchäftigt und die Jutereſſem⸗ 
aller anderen Gläubiger unberückſichtigt läßt. te 

Nuſfiſcher Flottenbeſuch in der Danziger Bucht? „Kurjerir 
Warszawski“ meldet, daß während der Flottenmauöver derie 
Sowjetflotte in der Oſtſee die Admiralität die Abſicht hat, 
am Sonnabend und Sonntag einen Teil der Flotte bis aufn 
die Höhe von Hela zu ſenden. Ausgeſchloſſen iſt der ongear 
kündigte Beſuch nicht, aber die Meldung klingt doch un⸗ 
wahrſcheinlich. ch 

Extrazügc nach Königsberg. Vom 5. bis 9. Septembera, 
dieſes Jahres wird aus Aulaß der landwirtſchaftlichen Aus⸗ 
jtellung in Künigsbera der von Danzig um 6.35 Uhr ab⸗. 
fahrende Perſouenzug bis Königsbera durchgeführt werden, 
und der in Danzig um 21.59 Uhr eintreffende Perſonenzugr 
von Künigsberg abfahren. rt 

Die neuen Bauarbeiterlöhne im Landacbiet gelten ve⸗ 
reits ab 22. Anguſt, und nicht erſt vom 23., wie geſtern irr⸗ 
tümlich berichtet wurde. ſt 

Die Früchte aus Nachbars Garten. Um die Fragez⸗ 
wem die überhängenden oder überfallenden Früchte ge⸗n 
hören, wird jetzt in der Zeit der Obſternte viel geredet und? 
geſtritten. Ueberfallende Früchte gelten als Früchte desz⸗ 
Grundſtücks, auf das ſie fallen; ſie gehßren alſo dem Eigen⸗a⸗ 
tilmer bzw. dem Nutzungsberechtigten dieſes Grunddſtückes.n 
Solange die Früchte jedoch vom Baume und Strauche nichtn 
getrennt ſind, gehören ſie dem Eigentümer bzw. Nutzungs⸗ 
berechtigten des Grundſtückes, auf dem der Baum odet 
Strauch ſteht. Der Nachbar iſt nicht berechtigt, Früchte vor 
überhängenden Zweigen abzuſchütteln; ſolche Früchte, di 
er ſelbſt abichüttelt, gehäören ihm nicht. Der Eigentüme⸗ 
des Grundſtücks, auf dem der Vaum oder Strauch ſteht, iſ 
berechtigt, die an den überhängeuden Zweigen noch hängen⸗ 
den Früchte durch Hinüberlangen abzupflücken. Wenn das 
Nachbargrundſtück dem öffentlichen Gebrauche dient, ges., 
bören auch die überfallenden Früchte dem Eigenkümer desz: 
Baumes. 

Die Ringkämpfe im Schützenhauſc nahmen geitern einen? 
menig befriedigenden Verlauf. Es traten zwar drei erſtere 
Weltmeiſter an, doch endelen zwei Kämpfe mit einem vor⸗ 
zeitigen Abbruch. Zunüchſt ſtanden ſich die beiden Welt 
meiſter lling⸗Kremerbaven und Kornaßs⸗Oſtpreußeyr 
gegenüber. e beiden Koloſie beliebten eine außerordent⸗z 
lich kräftige Arm⸗ und Genickmaffage. Dabei wurde Kornatz 

verſchiedentlich bereiks ſehr rabiat. Als er auch im zweitem. 
Gange gegen den rubigen Stallina nichts ausrichten konntect 

roͤc er in ſeinem Äuariff roh. Er packte Stallina und⸗ 

i ihn anßerhalb der Matte ſo hart, daß dieſer einee 
irlitterung am Ellbogen davontrua. Der Kampff⸗ 

mußte abaebrochen werden. Im zweiten Kampf, demd 
ſchönſten des Abends, rangen Luppa⸗Berlin und Kienſcherf⸗⸗ 

Brandeubura 2) Minuten uuentſchieden. Beide ſuchten im. 
rten Kampf durchaus eine Entſcheidungr 

lieferten ſich ein icharſes, aber einwand⸗ 
Der körverlichen Ueberlegenheit des Ber⸗ 

ſich K. durch e Gewandtheit immer⸗ 
wieder geſchiclt zu entziehen. g unbeſriedigt dagegen 
ließ der Kampf Siegfried gegen den Holländer v. d. Bornzz 
Der Holländer gab ſich vollkommen wild und begann mitz 
Händen und Füßen zu ſchlagen und zu ſtoßen. Da er trotzz 
mehrfacher Verwarnuna davon nicht abließ, wurde er ing 
der 16. Minunie disqualifiziert. Siegfrie ürde ſomit Sicy 

aer, ohwouhl er in dem Kampf feine Iuel erlcgenbeit nurg 

wenig hatte anbringen können. Das gute Varietéprogramm 

fand wie immer ſtarken Beiſas 353 

Erfolareiche Berufung des „Fürſten Saphia“. Dr. jur3. 

„Prinz Cäfar Léon Fürſt Saphia in Olina“ waro 

infolge der von ihm eingelegten Berufung abermals Gegen⸗ ů 

ſtand einer gerichtlichen Verbandlung in Berlin. Saphia? 

der nach den angeſtellten Ermittlungen der Straßenbeitlen 

Stanislans Won ans Warichau ſein ſoll, wurde ſeinerzei 

auf Grund verſchiedener Beirü Kercicn auf dem Gen. 

biete des Grundſtücksmarktes in Dansig feſtg 

genommen. Die Verhaftung erſtreckte ſich auch gleichzeiticd. 

auf ſeine Brant, die Tochter eines Berliner Gaſtwirtes, dilf 
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er ſtandesgemäß in eine „Prinzeiſin Elconore Saphia vor- 

Ruthenien auf Schloß Ruthland bei Memel“ umgetauft batt⸗ 

Won ügt über für einen Siraßenbettler ungewöhnlich⸗ 

Kenntniſſe. Er ſpricht fließend franzöſiſch, it⸗lieniſch und bart 

ſich auch lateiniſche Sprachkenntniſſe angceignet. Durch deuhe 

vornehmen Ton, den der Angeklagte beibehalten hat, ſtellen 

ſeine Vernehmung gewiiſermaßen eine konſiliante Unterd. 

hallung zwiſchen dem Vorſitzenden und ihm dar. „Fürit 

Saphia“ hatte ſchließlich mit ſeiner geitrigen Beruſung Er— 

folg: Das Gericht erkannte, daß es ſich hier um einen ſtaru 

geitig minderwertigen Menſchen handelt und ermäßigte di 

früher verhängte Zuchthausſtraſe auf 2 Jabre Gefängni⸗ 

unter Anrechnung von anderthalb Jahren Unterſuchungsbafth, 

Autos müſſen äwei Lichter brennen. Ein Aulofahrer ſuhlt 
durch die Große Allee und hatte von den beiden Laterner- 

vorne nur eine brennen. Er iſt aber verpflichtet, abend 

zwei Laternen brennen zu baben. Seine Autonummer an 1. 

kinteren Ende des Geiäbris wurde abgeleſen und die Rum 
mer zur Anzeige gebracht. Der beireffende Antofabrer err: 
lielt einen Straſbefehl, gegen den er Einivruch erbob. Daclr 

Schöffengericht erkannte aber auf eine Geldſtrafe von ð Gulz. ü 

den wegen Rebertreiung der Polizeiverordnung. 

Amtliche Börſennotierungen. 
Danzig, 4. 9. 24 

1 Rentenmark 1.33 Gulden. 
1 Zloty 1.07 Danziaer Gulden. 

1 Dollar 5,60 Gulden. 

Scheck London 25,01 Danziger Gulden 
Verlin. 4. 9. 24 

1 Dollar 4,2 Billionen, 1 Pfund 18,9 Villionen 
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Danziger Getreidepreiſe vom 4. 
In Danziger Gulden per 50 Kg. 

SENDE Sag / Gerſte 14,0—12,89. 8² 

       



  

nei Elbinz. Einen hohen Krankenbeſtand weiſen 
beieit einiger Zeit die meiſten Elbinger Krankenkaſſen auf. der 
haffoch immer im Steigen begrifien iſt. Ganz bejvunders heben 

Geich zweik rankheitserſcheinnngen hervor: der Typhus und 
chorſe Grippe, welch letztere anch als Heufieber angeſprochen 

Zuvird. Bei der Grippe handelt es ſich in den meiſten Fällen 
üinäm eine leichtere Art, von der bauptſächlich die Kinder be⸗ 
Ferroffen werden. Die Kinder klagen über Kopfſchmerzen. 

Waftubdigkeit und Froſtgefühl, dazu tritt Kieber. Gewöhnlich 
Wsält bieſer Zuſtand nur ein bis zwei Tage an. Dauert die 
dobrkrankung länger und ſteigert ſich das Fieber bis auf 10 
FPrad, ſo iſt unbedingt ein Arzt hinzuzuziehen. Es iſt die 

Heobachtung gemacht worden, daß, wenn mehrere Kinder in 
5 kiner Familie vorhanden ſind und eins davon von der 
iei Brippe betroffen wird., dieſe ſich auch auf die andern über⸗ 
We , 
Et Königsberg. 92 Wucheranzeigen im Auauſt. Im 
Wenes Auguſt hat das Königsberger Polizeivräſidium 9³ 
beßrionen 1 wegen Preiswuchers bei der Staatsanwaltſchaft 

Loaragnt: 

15 Memel. Hafenarbeiterkonflikt. Kommuniſtiſch 
ngehauchte Hafenarbeiter faßten den L'ſchluß, unter dem 

aäguner Lelmtann nicht mehr zu arbeiten und ſperrten, 
rachdem dieſes Verlangen non der Firma abgelennt wurde, 

Die Arbeit an drei im Winterhafen liegenden Schiffen. 

Ke Liban. Kcine „Trockenlegung' der Stadt. 
vogle Libauer Blätter melden. bat das Selbſtnerwaltungs⸗ 
de⸗ etepartement des Innenminiſterinms den Beichluß der 
drstaötverordnetenrerſammlung. die Gaitwirtſchaften zn 
b.dlieien. aukgeboben. Motiviert wird dieſe Maßnahme da⸗ 
beait, daß die Stadt Libau ſchon ſowieſo mit Mangel an 

Nitteln kämpfte und itändig um Vorichüfc bei der Re⸗ 
Mierung einkomme. Eine Schlieinng von Unternehmen, 
mus denen die Stadt große Einnabmen besiebe, ſei daber 
deicht angebracht. 
KEietkin. Segen unbefuater Sren zuber⸗ 
uchreitung und Betruges haite ſich vor dem Schöften⸗ 
MWruen der Pole Stephan Bontvmics zu verantworten. Der 

lugeklagte bat obne Paß die deutſche Grenze überichritten. 
Iium nächſten Grenzork bat er ſich eine Fabrfarte für eine 
Taur: Eurze Strecke gelöſt. um damit bis na Stettin zu 
a.Mren. An der Sperre des Stettiner Bahnbofes wurde 
ü* feſigenommen wegen der für die lange Fahrt unzu⸗ 

reichenden Fabrkarte. Das Gericht hiert ihn im Sinne der 
Anklage für üÜberführt und verurteilte ihn zu ſechs Wochen 
Gefängnis. Nach Verbüßung der Strafe wird der Ver⸗ 
urteilte als läſtiger Ausländer nach ſeinem Mutterlande 
abgeſchoben. 

Schweidnitz. Das Opfer eines Ungläckfalles 
wurde der Gutsbeſtser Veltner in Bogendorf. Er war auf 
ſeinem Felde mit dem Mähen des Getreides beichäftigt und 
benüöte bierzu eine Mähmaſchine. Hierbei mögen die 
Pferde angerückt ſein, ſo daß Peltner unter die Meñer der 
Mülmaſchine ſtürzte und von dieſen derartig zerfleiicht 
murde. daß ſein Tod anf der Stelle eintrat. 

Schweres Tonriſtenunglück bei Jermatt. Eine Gruppe 
von fünf Perſonen. und zwar die Engländer Varr. Patter⸗ 

  

   

  

ſon, Miß Varr., ein Träger und ein Kübrer, brach Donners⸗ 
tag vonn M. neberſchreitung des Gebirges 

  

durch das e Tor nach Zermatt anf. In der Nähe 
der Lima di Jaszi ſtürzten der Träger und Miß Parr in 
eine Gletſcherſpalte. Bei dem Verfuche, fie Berauszusießen, 

riß das Seil und die beiden ſtürzten noch tiefer. Patter⸗ 
ſon ſomie der Führer ſtiegen nach dem Gorner Grat her⸗ 
unter, um Hilfe au bolen. Parr, der an der Unfallſtelle 
geblieben war, iprang in die Gleticheralte. um ſeiner 
iterbenden Tochter au lelfen. Die Rettnnaskolonne, deren 
Vormärtskommen durch Nebel ſtark nerzögert war, konnte 
endlich Parr und den Träger mit leicdten Verletzungen 
berauszichen. nachdem die beiden 28 Stunden in der Spalte 
Augebrache Batten. Der Leichnam der Miß Parr, die in⸗ 
folae Erichöpfung geſitorben war, murbe nach dem Gorner 
Grat gebracht. 

Dieder ein deutſches Schiff gehaben. Der öritte dentſche 
Tornedobvotszernörer der bei Scana Flom verſenkten 
deniſchen Flotte int am Freitag geboben worden. Man 
bofft, nun alle 14 Tage einen Zerßörer zu hbeben. Gleich⸗ 
zeitig iit mäan an die Arbeit zur Hebung des deutſchen 
Schlachtſchiffes Hindenburg“ gegangen. 

Maſſcnitrafverfebren wegen Steunerbinteratehung. In 
Erinri ſind geßern zwei aufſehenerregende Verßbaitungen 
erfnlat. Segen angeblicher Stenerbinterzichungen in 
garoßem Maßſtabe wurde einer der bekannteſten Erfurter 

  

  

  

Induſtriellen, der Fellgroßhändler Walter Engel, und 
wegen Beihilfe bzw. Begnſtiaung der Bücherreviſor Wil⸗ 
helm Barth verhaͤftet. Gegen eine größere Anzahl Er⸗ 
furter und auswärtiger Geſchäftsleute, die mit Barth in 
Verbindung ſtanden, wurden ebenfalls Strafverfahren 
wegen Steuerhinterziehung und Verſtoß gegen die De⸗ 
viſenordnung anhängig gemacht. 

Das Verfahren gegen Dr. Achelis eingeſtellt. Das 
Verfahren gegen den Privatdozenten Dr. Achelis iſt von der 
Staatsanwaltſchaft in Potsdam KtinenAn worden. Wie 
erinnerlich, war dem Privatdozenten u. der Vorwurf 
gemacht worden, daß er den Sohn eines Kavitäns a. D. 
F. 8 Wochen lang hyynotiſch geblendet und ſeine Be⸗ 
ziehungen zu ihm für ſeine perſönlichen Zwecke ausgenutzt 
habe. Auf Grund der von der Staatsanwaltſchaft einge⸗ 
fordexten Sachverſtändigengutachten jah ſich aber die 
Staatsanwaltſchaft nicht in der Lage, gegen Dr. Achelis 
megen dieſer durch die Gutachten anſcheinend entkräfteten 
Vorwürfe vorzugehen. 

Exploſion einer Syrengſtoffabrik. Am Dienstag er⸗ 
eignete ſich in der Seminer Sprengſtoffabrik in Böhmen 
eine Exploſton. Ein Fabrikangeſtellter wurde auf der 
Stelle getötet, ein zweiter ſtarb während des Transvortes 
ins Krankenhaus. Sechs Perſonen wurden ſchwer ver⸗ 
lest. Die Zahl der Leichtverletzten iſt noch nicht feſtgeſtellt, 
D05 die Angeſtellten nach der Kataſtrophe auseinander⸗ 
itoben. 

Unter dem Eiſenbahnzug auer durch Dentſchland. Auf 
dem Bahnhof in Hanau wurde von der Kriminalvolizei ein 
16jähriger Pole namens Fan Laika feſtgenommen, der von 
Dormow in Polniſch⸗Oberſchleſien bis Hanau unter einem 
Eiſenbahnzug gelangt war. Er fuhr anfangs bis Berlin. 
Von dort aus kam er, ſich immer an das Untergeſtell eines 
Eiſenbahnwagens anklammernd. bis Hanau. Sein Ziel 
war Frankreich, das er über Frankfurt a. M. erreichen 
wollte, Der Aufgeariffene verſteht kein Wort deutſch. 
Der Junge war ſeinen Eltern durchgebrannt, war bereits 
zweimal von der Polizei aufgegrifen worden, doch gelang 
es ibm immer wieder, zu eniflieben. 

Eine blutiae Eißerſachtstragödie ſpielte ſich in Hannover 
ab. Der Muſiker Goebe hat ſeine Haushälterin, die Bitwe 
Sveſer, und ihre Tochter ermordet, und zwar hat er der 
Frau mit einem Raſiermeſſer den Hals durchgeſchnitten 
und das junge Mädchen erwürgt. Dann hat er durch 
Deffnen der Pulsadern Selbſtmord begangen. Die Gründe 
uch der Bluttat ſind in Eiferſucht, Jank und Streit zu 
ſuchen. 
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———— — e eeees ee dee ünteeer e berüßmte Erfinder, der vielen efenden bekannt 
wæar. und vielfach begrüßt wurde, hielt es für ſeine Pflicht, 
auch an den Verfanisitänden ſeinen Obulus zu dem wobl⸗ 
tättgen Zweck zu ipenden, und ſo trat er an einen ſchön miĩt 
Deinlanb dekorierten Kiosk beran. in der zwei Damen 
Selt kredenäten. 

In der einen erfannte er die Heroine des Königlichen 
Schamſvielhanfes, die er ichon in einigen Rollen Pewundert, 
iind deren Bilder er in Zeitichriiten aund in den Se 
fenmern der Annfptläden geſehen hatte. Die andere war ihm 
röllig nnbekannt. und ſeinem natürlichen beſcheidenen 
Strme jolgend. bat er ñe, zwei Kelche für ibn und ſeinen 
Dealeiter einzuſchenfen. Bäbrend ſie das Glas für Frei⸗ 
Hamf neben diefen auf den Schenktiſch ſtellte. Eberreichte ſie 
des andert mit frenndlichem Lächeln dem ihr Gegenüber⸗ 
frehetden. 

SDitt ſchön, Serr Gebeimrat! Iſt mir eine arrße Ebr⸗“ 
Er fab ſte erſtantt, fragend an. 
Ach babe Sie Ebre, von Ihnen gekannt zu ſein, gnädi⸗ 

ges Frünlenns“ 
Sie befaßte mit einem allerliebfen, graziöfen Nicken des 

äntereßfanten Koufes- 
As Heße Sie aaf Sen erſten Blick erkannt.- 
VDornnsfichrſich nacß einem Bilde in einem illuſtrierten 

Blcrtte. Ics krarhde Ahbrem fcharfen Blick und Iührem Ge⸗ 
Kärchtrrts Krein Kernrplknrent. anädiaes Frärtlein“ 

biit ſchän! Eim Charakterkopf wie der Aörkae vräaf 
ßch einen ſchem ckr nter den vielen faden, nichtsfaaenden 
Darrere, Lie mam im den Zeitrgeen täclich ant ſchauen friegk“ 

Die Schurekcheker, hie in ibrer Bemerkung las, verieske 
Ker (Selehrten. Ker ſa en ſelche Arttskeiten. noch dazun aus 
ße füäänem Mirmde., nicht gerröhnt war, in eine feickte Ser⸗ 
Efryymn. 

—Ste machiert rrüch wirkläß verlegen. meine Erädtafte“ 
ermiberte er gffen. . Senn ich noch ein Held des Schwertes 
nöer der Seier rärr. ci Berübmier Sänger oder ſonſt ein 
ämterramter Küwekfer?“ 

Sie Erunſte ühr fefres Näschen gcerinafchssia. 
Iß Paß, Saffen's wrich ans mit denen! Ibr Geſicht 

küut mir gleich &faem und ich bers ben derkt: Das iſt mal 
eim Kenn. Ner mir Eumwierk, den wechten dr kennen 
Ermemn“ 

Arht-ε Geukander ber engenehm Hlingensen 
Stimme im Sem keichtenm. ambeimelnden Biener Dialekt be⸗ 
rätimte äem erßkem- am iämen mitentcenilicke Gefrrsche ge⸗ 

    

  

 



  

Die Ausſichten des deutſchen Exports. 
naͤhme der Dawes⸗Geſetze iſt die Frage des Abſatzes für 
die deutſchen Induſtrieprodukte weſentlich für die Erfiil⸗ 
luna der übernommenen Verpflichtungen. Die Aufnahme⸗ 
fäbiakeit des Weltmarktes für deutſche Fabrikate iſt jedoch 
gegenüber dem Jabre 1914 unzweifelhaft beträchtlich ge⸗ 

Nach der An⸗ 

ringer. Die Vereinigten Staaten, Großbritannien ſowie 
die neutralen Länder, ferner Frankreich, Italien, die 
Tſchechoflowakei und Japan treten als ſcharfe Konkurren⸗ 
ten überall auf: beſonders iſt es den Vereinigten Staaten 
gelungen, während des Krieges ſich in bisherige deutſche 
Abſatzgebiete zu ſetzen — es ſei hier nur an Teile des 
füdamerikaniſchen und oſtaſiatiſchen Marktes erinnert. 
Auch iſt es den Vereinigten Staaten geglückt, in manchen 
Fabrikaten — man denke nur an die Antomobilherſtellung 
— eine überragende Stellung in der Welt zu erybern, 
die ſchwer zu erſchüttern ſein dürfte. Deutſchland beſitzt 
heute im weſentlichen den Vorrang noch auf dem Gebiet 
der chemiſchen, optiſchen und der Kaltiinduſtrie. Auf dieſen 
drei Gebieten ſcheinen die Abſatzverhältniſie auf dem Welt⸗ 
markt meiterbin im ganzen verhältnismäßig günſtig zu 
Liegen. Bedeutend ſchwieriger geſtaltet ſich ſchon die Lage 
für die elektotechniſche und die Maſchinenbranche, die ſich 
auch in Amerika ſowohl wie in den neutralen Ländern 
und in England außerordentlich ſtark entwickelt hat. 

Der Gewinn Polens aus dem Tabakmonopol betrug 
im Juli rund 17 Millionen Zloty. Neun Staatsfſabriken, 
die mit zwei Schichten arbeiten, ergaben 6 4 0½%0 Zloty. 
722 Privatfabriken brachten für den Staatsſchat 10 500 000 
Zlotn. Das Staatsmonovol lat neun Privatjabriken mit 
ſämtlichen Gebäuden und Einrichtungen angekauft. Die 

etwa 12 Prozenk betragen. Dieſerbe Gruppe ſoll auch für 
den Ausbau der oberßſterreichiſchen und ſteleriſchen Kraft⸗ 
zentralen eine Anleihe im Betrag von 8 bis 9 Millionen 
Dollar gewähren. Da der Ausbau dieſer Kraftzentralen 
bereits großze Fortſchritte gemacht bat, dürfte Oeſterreich in 
einigen Jahren große Erſparniſſe an ſeiner Kohlenein⸗ 
fuhr, insbeſondere an der Kohlenverſorgung ſeiner Eiſen⸗ 
bahn erztielen. 

Zentraliſierung des Deviſenhandels in Frankreich. Die 
Zeutraliſierung des Deviſenhandels in Fraukreich wird 
vorbereitet. Der Finanzminiſter hat die Abſicht, ein 
Burean zu gründen, das ſich mit dem Ankauf fremder De⸗ 
viſen befaßt. Man erwartet, daß die Verpflichtung zum 
Ankauf geſetzlich ſeſtaelegt werden ſon, während der Ver⸗ 
kauf fremder Deviſen frei bleiben ſoll. Die Finanzölätter 
bemerken: wenn der Ankauf nicht frei iſt, wird es ſchwierig 
ſein, in Frankreich fremde Deviſen zu verkaufen. 

Wiederherſtellung des Marinedocks in Nikolajew. Der 
Rat der Volkskommiſſare hat den Kriegs⸗ und Marine⸗ 
kommiſſar L. Troßzki beauftragt, die Wiederherſtellung des 
Nikolafewſchen Docks unter ſeine Leikung zu nehmen. Zu 
dieſem Zweck iſt ein Kredit von 1 Million Goldrubel de⸗ 
williat worden. 

Zweiter Kongreß bes Afg⸗Bundes. Der Vorſtand des 
AfA⸗Bundes hat beſchloſſen, den zweiten Gewerkſchaftskon⸗ 
gareß des Afel⸗Bundes in der Jeit vom 12. bis 15. Mai 
1025 in München abzuhalten. München wurde hauptfäch⸗ 
lich gewählt, um die Sozialdemokraten und Republikaner 
in dieſer Hochburg der Reaktion zu unterſtützen. 

Vor einem Kampf der öſterreichiſchen Metallarbeiter. 
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Flaues Geſchäft in Leipzig. 

Im weiteren Verlauf der Leipziger Meſſe haben ſich 
die Hoffnungen auf eine Belebung des Geſchäftes nicht er⸗ 
füllt. Wo ſich der Markt einigermaßen entwickelte, blieben 
die Umſätze gegen die Frühjahrsmeſſe 1921 recht beſcheiden 
und gering. Das iſt der Fall, obwohl vom Ansland und 

      zerne die ſeit März bzw. April d. I 
ſperre teilweife aufgehoben haben. 
von Krediten, die von den Verkänfe 
boten werden, konnte bis jetzt an der Zurückhaltung der 
Käukerſchaft. die überhaupt geringer iſt als im Frühjahr, 
nichts ändern. Aunch ſonſt ſind die Berkäufer in ihren 
Bedingungen änßerſt entgegenkommend, ſodaß ein Geſchäft 
wohl heute kaum der Londil:onsmünſche der Kundſchaſt 
megen unterblieben iſt. Aber man iſt im großen und gan⸗ 
zen in der Ahnehnerſchaft im Unterichreiben ron Wechſeln 
ſahr vorſichtig, da das Hereinkommen von Außenſtänden 
immer noch ſehr ungemiß iſt. 
Eo iſt die Herbſtmene 1924 eur arnßen uns ganzen eine 
recht ſlaue Meſſe geworden. Ohne Zwe kann feſtgeſtellt 
werden, daß ſie wohl die ſchlechteſte Meſſe iſt, die wir in 
den letzten Jahren erlebten. Für dieſe Entwicklung iſt 
nur die Preisfrage verantwortlich zu machen. Vor der 
Meſßſe bhatte man in meiten Kreiſen erwartet, daß die 
aroßen Preiskartelle die Preisſtellung für bie Leipziger 
Tage freigeben würden. Das iſt nicht geſchehen. Vielmehr. 
Dat man hier und da Erböhungen vorgenommen, trotzdem 
die Preiſe durchweg viel zu hoch ſind. 

verhängte Einkaufs⸗ 
elbſt die Einräumung 

  

  

  

den angeführten Problemen. Auf der Frühiahrsmeſſe 1924, 

wordenen Mark voller Geigen hina, lente man im allge⸗ 

Zigarettenvorräte der Privatfabriken dürſten für acht bis Die öſterreichiſchen Metallarbeiter haben vor weni⸗ und weniger Wert auf den jangemeſienen Preis. Damit zehn Monate ausreichen. Die italieniſche Anleihe gibt Tagen eine fünfzehnprozentige Lohnerhöhung verlang hat man ſehr ſchlechte Erfahrungen gemacht. Milweile gehnehrtenn Ranrahnts D Prozent des aus Flalien aus⸗ Am Dienstag erhielkt der Melalarbeiterverband von den brachten die Frühiahrskäuſe empfindliche Verlüuſte ngeführten Robtabaks. 

„Aus der Del⸗, Gummi⸗ und Antofinduſtrie. Auz dem 
Gebfet dieſer Induſtrien, die in einem arken Znſammen⸗ 
bang miteinander ſtehen, ſollen folgende Ereigniſſe aus 
der fünſten Zeit berichtet werden. Der zweitgarößte Oel⸗ 
truſt der Welt, Ronval⸗She,⸗Ontch. hat ſich einer bedentenden 
bamhuraiſchen Schmierölgeſellſchaft (Selwerke Stern⸗Sonne⸗ 
born) angealiedert. Henry Ford hat mit großen Koſten 
auf den Phßtlivviniſchen Inſeln (zummiplantagen angelcat, 
um ſeine Autofabriken von den engliſchen und holländiſchen 
Gummilieferanten nnabhängig zu machen. — Die Stinne 
arnvpe will ſich auf die Erzeugung von Kleinautos ei 
richten: zu bieſem Zweck hat ſie einen Großbetrieb für 
Herſtellung von Kleinantos erworben. 

Gute Banmwollernte — ſinkende Baum wollvreiſe. Die 
bicsjähriae amerikaniſche Baumwollernte wird auf 
Millionen Ballen gaeſchätzt. Sie iſt die größte ſeit 1920. 
Gegenüber dem Vorjahr beträgt die Zunahme über dͤrei 
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Unternehmern die Antwort, die Forderungen der Arbeiter 
mürden abgelehnt. Außerdem aber wird erklärt, daß die 
Unternehmer eine Verlängerung der Arbeitszeit über das 
geſetzliche Maß von acht Stunden verlangen. Der Metall⸗ 
arbeiterverband bat für Donnerstag ſeine Vorſtandsmit⸗ 
alieder und Sekretäre aus der Provinz nach Wien be⸗ 
rufen, um die Antwort auf die Provokation der Unter⸗ 
nehmer zu geben. Die Stimmung unter den Metallar⸗ 
beitern iſt ſeßr erregt, ſo daß der Ausbruch eines Kampfes 
zu erwarten iſt. ö 

Deutſch⸗fransöſiſcher Artiſtenfriebe. Während in den 
Zeiten der Inflation der deutſche Artiſt im Auslande ſehr 
begehrt war, da er die billiaſte Kraft darſtellte, iſt jetzt 
Dentſchland von fremden Varieteckünſtlern überflutet. die 
der ahe Stand der Rentenmark anlockt. Die ausländi⸗ 
ſchen Artiſten baben alſo ein aroßtes Intereſie daran, ſich 
mit Deutſchland auk zu ſtellen. Aus dieſem Grunde iſt fetzt 

Andererſeits mußten ſie im weiten Umkreiſe aunulliert wer⸗ 
den, weil die Aönehmer nuuter Einfluß der Geldkriſe und 
der Reſtriktionsvolitik der Reichsbank nicht zahlen konnten. 
Durch Erfahrung aecwitziat, ſucht man hente das ſolide und 
kleine Geſchäft. Man läßt ſich davon leiten, ob von den 
Anbietern für eine Ware wenige Pfennige mehr oder 
weniaer gefordert werden. Wo dann gekanft wird, ſvielt 
der Preis durchwea die Hauptrolle. Z. B. wurden billige 
Müuchen⸗Gladbach Tuche den Lauſitzer Tuchen vorgezogen. 
die bis jetzt einen fehr hohen Preis aebalten haben. In 
dieſem Kampf um den Preis hat ſich beſonders ein Gegen⸗ 
ſatz zwiſchen den Kabrikanten und den Großßändlern her⸗ 
ausgebildet. 

Tür das Feſthalten an den überzetzten Preiſen ſprechen 
durchwea ſpokulative Abüchten mit. Die Läger. auf die feit 
laugem Geld zu hboßem Monatssins — man ſuricht von 2 
bis 4 Prozent — genommen worden iſt. find auch nach der 
Bereinfann, plitik der Reichshank nach größer als man 
wohl his beute augenommen hat. Ein W. abbau muß 

  

     

  

Millionen Ballen. Der aſinſtiage Ertrag wird dem Um⸗ das Verbot des Auftretens deutſcher Vartieteekünſtler in dicſen Preisvolititern und Spekulanken empfindliche Ver⸗ ſtand zugeſchrieben, daß dank des ſtrengen Winters der [ Frankreich zurückaczogen worden, und zwiſchen deutſchen luſte brinaen. Daßer iſt der ſatt wütende Widerſtand Baumwollwurm ſich nicht entwickeln konnte. (Der durch [ und franzöſiſchen Artiſten iſt eine friedliche Bereinbarnna aegen feden Rreisdruück erklärlich. Für manche Brauche den Baumwollmurm verurſachte Ausfoll wird fäßrlich auf [ackroffeu. Man kebrt zum freien Ärtiſtenaustauſch zurück, kann bellauntet werden, daß dieſe Oypoiition gegen die 

  

   

  

E fünf bis ſechs Millionen Ballen geſchäkt. 
mal die Vorräte aus der nurjähßriaen Ernte ar 
einem Jabr. Trotz der Baumwollknaypheit ſind arößere 
Vorräte geblieben, da infolge der verminderten Konſum⸗ 
kraft der Belt ſelbſt die vorhandenen Mengen nicht er⸗ 
ſchöpft merden konnten. Inkolge der reichlieren Eryite 
bat eine Abwärksbeweanna des Vonmwatkvrciſes eingefetzt. 

  

   

  

    

    

aber mit der Einſchränkung, daß jedes Pragramm zur 
Hälkte den einheimiſchen Artiſten reſerviert ſein muß. 

Die Phraſe bat abgcwirtſchaftet. Eine ſchmähliche 
Niederlage erlitten die kommuniftiſchen Drahtzteher in der 
letzten Generalverſammlung der Maadeburaer Metallar⸗ 
beiter in der Genoſſe Dißmann über den Internationalen 
Metallarbeiterkonareß referierte. Die von rund zwei⸗ 

  

    
   

   iurmulieruna hiente ſchun geſcheitert iſt. Sa vexweiſen 
ers, die ſich auch in den Kreiſen der Tabrikanken 

befinden, auf die günſtiae Baumwollernte, die ſicher billige, 
im Oktober ſchon de ellende Vanmwollartilel erm 
licht, und den mutmaßlichen Stillſtand in der Auiwärt 
beweguna der Hänte- nud Lederpreiſe. Im alläemeinen 
erwartet man auch auf Grund der vorzunehmenden tech⸗ 

       
   

          

   
     

    

     

   

Sne —— 5 eß Rif⸗ E ſe die jent auf Grund der lan 
Die Baummwolle aehört zu den Rohſtofren. die ſeit dem tauſend Verbandsmitaliedern befuchfe Verſamminng leßate riſcher erbeßernngen die man 1900 ani Grund der lar Kriege am meiſten vertenert ſind — ant Zweiein⸗ · ‚ſüi 555 2 c6 R fri Fradite ans dem Auslande waagen kann, eine um⸗ halbfache bie Dreifache des Friedensnreft Ihr Preis einen kommuniſtiſchen Mißtraunensantrag gegen die Ver⸗ ſan⸗ Prei 5 alkfache bie, Sreifoch« des Friedensvreie BB* .woltuna mit allen gegen eima zwei Dntzend kommuniſtiſchen ſan 0 re⸗ ů àMoeß mükte weſentlich geſenkt werden. damit die verarmte Sti un ab. Selbſt die Mehrzaßl der anweſfenden kom⸗ uder & 2, der 70 da⸗ Meßene⸗ 
rötternna der Belt ſich wieder in dem 'rüh Huniitiſchen Arbeiter ſtimmten aegen die kommunißiſchen büft, üherhaurt ausr Iidas wan bei Kaurteiluna 

  

kanfen kann. 

            

     

    de. Einen noch kläalickeren Reinfall aber erleßten 

  

   

   

    

   

      

    

  

tktur. beſoyders der W       der künftiagen 

   
  

    

     

   

  

    

S‚Pis 2 f De Amerikaniſches Karital für öſterreiiiee Waſſexkräfte.die Moskeaner mik fhrem Ausfchluhantraa ccaen den GWe⸗ Waſtslage m, 1 nns im Winter. eeenepen 
Das brachliegende amerikaniich. Kavktal fuckt nach Ver⸗ vnffen Atmin Wrandes megen ſeiner Zuachäriokeit zum deleziger Muſtermeße nicht alzu ſebr mitkuvechen laſe menduna und drinat aucß in Länder. die, wie Oeſtcrreich. anm Schutze der Mennblik. demgelßen dark— .— — . naß, bisber von ihm ſorats den wurden. Die Nieder⸗ dem ietzt auch ITman Latß andeßi Man kann anſamerfaſſend über Ddie Leisziaer Meße öiterreichiſche Elektrisz; foll unn einer ächirigender Perachtund wurde dcn kommuni ſagen: Die rfachen der 9 üch im oblem 
amerikaniſchen Grunn. annte Trie ahtri-ßbern iir Suderwerk agacgen den —. darſtelen. iind mak. riell nicht nnermui 'n. Dodaaen Lnd freund Filene angebört, zum weiteren der nied Brondes dur-⸗ Hebergaana mur Taassuränung vur die Jüß die nincholvaiſchen Ilrjach nrtocſallen. ü: öſterreichiſchen Kraftwerke eine Drei-Millfeen⸗Sollar⸗An⸗ geworfen. Eine reell verdiente Zückttiauna. Die Pöhraſe aroßen und aanzen ſetzt uke an oͤie Nat⸗ 

  

leihe erßalten.   Die Verzinſund iſ im Verhbältris szum 
    

bat eben obaecwirtſchaftet und das nicht nur im Metall⸗ 

  
  

  

    
  

    

  

  

  

  

  
  

   
  

  

  
  

  

      

     

   

   

    

   
  

  

  

  

  

  
  

   
   wendiakeit einer normalen ſihrung allaemein   

   

    

   

    

Intereſſant iſt die Stellungnahme oer Käufer gegenüber 

meinen bei den Abnehmern mehr Wert anf arößeren Kredit 

  

   

    
   

   
         

   

    

auch Juland dringender Bedarf vorliegt und aroße Kou⸗ 

rn ſehr liberal ange⸗ 

als noch der Himmel unter dem Einfluß der ſtabil ge⸗ 

  
  

  

amerikaniſchen Zinsſus recht boch. die nlaſt wird arbeiternerband ſordern anf der ganzen Linte 

— — . · eꝛ: 29 „ — E. G.1 
Konſum⸗ und Spargenoffenſchaft jür Danmzig und Umnegend „e5, 

Eröffnungs⸗Bilanz vom 1. Januar 1924 
Vermöaen Schulden. 

Kulden Gulden Gulden Gulden 
Grundſtück⸗Konto ä( „„„„„„ 43 000.— Reſervefondssdsdss ..20 000. ů 
Kaſſenbeſtand⸗ ·B 28325,26 Geſchäftsguthaben. 13914,5 33 914.95 
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108 664,11 103 664,11 
Borſtand Aufſichtsrut Mitaliederbewegung. — 

Fr. Grünhagen Knaner N. Bergmann Zahl der Mitglieder. -23658 é 
Die Geſchäftsguthaben betragen. 13 914,95 Gulden — 
Die Hafiſumme beträgt. 146 320.— Das prachtvollste Schneeweiſ 

Bilanz vom 30. Juni 1924 — ein Ks. Mische, de mit SA. Dehesten br 
2 2 Ound U SlL. Henkele bellebtes Stelch- und Waschmittel 

julden — —————¼¼—fp—— 

ö‚ 185 Grhen 2 lr ZUscir rer Selenlruge Ebravcbl.arsetu Gi, emstindüche Rasenblelchs ·1245,94 ieſervefonddss. —ñ. .420 172.— — OHNE CüI.On — 
..00.— (49218,91 Geſchüftsguthab¶en 4äi16 323.,55 236 495,35 ü 

ſtand — — Spareinlagen. 27 66³,09 Geas .. Sieſermmexshnben....188211 
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Warenbeſtann-dd 
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schäfrsnnkoſten 505 Warengew ＋ 8 den: durch Tod 6 * St und bleibt Geſchã — imn.. P/ 018,35 Ausgeſchieden: d Bamkfinſen 181706 — — 4711 e 10⁴ 110 Hrffiur TDefxel ů Reingewinn4517, errgntverwerfung 421,11 Medergz hiſte des Geſchäftsjahres — 3517 * Mitgliederverſich. 335,30 b 0 aani om Densen, ſchakiah Lenannt Likö-wehel 13 
5S 512,25 51²j½» am Schluſſe des Geſchäftsjahres. 16323,85 3 E — i aahn wes uuihfebehre:::::. 1Danzig, Paradiesgasse 22 . 
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Bilillige Unzug-Woche 
ohne Rülcksicht auf den Selbstkostenpreis 

      

In Kupplerhänden. 
Den Ermittlungen der Berliner Kriminalpolizei iſt es 

gelungen, dem faſt eintährigen Martyrium eines halbwüch⸗ 

ſigen Mädcheus ein Ende au bereiten und eine Anzahl ver⸗ 

tierier Menſchen hinter Schloß und Riegel zu bringen. 

Im Herbſte des Jahres 1923 wurde die damals 12jährige 

Hilde J. von ihrem Vater zu einer Beſorgung weggeſchickt 

nach der Blumenthalſtraße 3. Da das Mädchen den Mieter 

nicht antraf, wartete es auf dem Hof auf ſeine Rückkehr. 

Aus einem Kellerfenſter ſahen der Schneidermeiſter Böhler 

und ſeine Frau. Sie forderten das Kind auf, doch lieber in 

der warmen Stube auf den Mieter zu warten, eine Auf⸗ 
forderung, die das Mädchen, da es ein kühler Tag war, gern 

annahm. Kaum hatte ſie jedoch die Wohnung des Böhler⸗ 

ſchen Ehepaares betreten, als ſie von dem Mann in roheſter 
Weiſe mißbraucht wurde, und zwar in Gegenwart der Fran. 
Der Vater des Mädchens, der als ein ſehr ſtrenger Mann 

gilt, erfuhr nichts von dieſem Vorkommnis, weil Hilde aus 
Furcht vor Strafe ihm alles verſchwieg. Sie gina ber om 

andern Tag zu Frau Böhler und klagte ihr, daß f EE 

Schmerzen habe, und fragte, was ſie denn nun anfangen 
ſolle. Frau Böhler führte das Kind zu ſeinem Vater und 
erzählte eine lange Geſchichte, daß ſie ein großes Intereße 

an dem Kinde nehme und für dasſelbe ſorgen wolle. Hilde 
ſei offenbar krank, ſie erbiete ſich, mit dem Kinde zum Argzi 
zu gehen und für Hilje zu ſorgen. Da die Frau einen durch⸗ 

aus vertrauenswürdigen Eindruck machte, war Hildes Vater 

— mit dem Vorſchlaa um ſo mehr einverſtanden, als ihm ſein 
Beruf wenig Zeit ließ, ſich um ſein Kind zu kümmern. Das 

T
T
 

   

daß es auch jetzt nicht wagie, dem Vater die Wabrheit zn 
jagen. 
Nachdem die kleine Hilde uun zu Vöhlers übergeßedelt 

war, begann eine Leidenszeit für das Kind, die erſt jetzi ein 
Ende fand. Das Mädchen mußte nicht nur dem Ehepaar 
Böhler zu Willen ſein, ſondern murde von dem entmenſchten 
Beibe gegen Entigelt auch an andre Perſonen., u. a. an ein 
Ebepaar Bertram, nerkupnelt. In der Wyhbnung der 

BVöhlers und ſräter bei den Bertrams Fatie ſich eine Art 

  

  

   
rartier aufgetan, in dem die Zwölfjährige als Opfer 

perverſer Gelüſte dienen mußte. Ihre Peiniger hielten ſie 
jo in ihrem Banne, daß das Kind nie den Mut geſunden hat, 
ſich einem wohlgeſinnien Menſchen anzuvertrauen. 

Ueber die Zuſtände, die in der Wohnung herrſchten, kann 
man ſich ein Bild machen, wenn man hört, daß dort eine Ge⸗ 
burtstagsfeier veranſtaltet wurde, bei der ſämtliche Teil⸗ 
nehmer völlig unbekleidet waren. Das bedauernswerte. 
Mädchen war infolge der beſtändigen Drobungen und Miß⸗ 
handlungen derart verſchüchtert und geiſtig ſtumpf geworden, 
daß es kaum wagte, den Mund aufzutun. In Gegenwart 
ihrer Peiniger sitterte ſie am ganzen Leibe vor Furcht. 

Das Ende dieſes entſetzlichen Lebens wurde durch Frau 
Böhler ſelbit herbeigeſührt. Sie war Beamten der Kriminal⸗ 
polizet aufgeſallen dadurch, daß ſie in einem Kaffeehaus 
junge Mädchen anſprach und zum Mitgehen aufforderte. 
Man ſtellte ihre Wohnung feit und enkdeckte dabei auch die 
kleine Hilde. Das Kind, das ſchwer krank daniederliegt, 
wurde ſofort in ein Krankenhaus übergeführt. Fran Böhler 
und ihr Mann wurden in Haft genommen, weitere Verhaf⸗ 
tungen ſtehen bevor. ‚ 

Nener Weltrekord über 100 Barbs. In Allentomn in 
den Vereinigken Staaten hat der amerikaniſche Student 
A. Leconen mit 9,4 Sekunden eine neue Höchüleiſtung über 
100 Hards erzielt. Leconen gehörte zu der 44100⸗Meter⸗ 
Staffel. die bei den Olumpiſchen Spielen einen neuen 
Weltrekord geſchaffen bat. 

umleituna des Orieniexvrek burch Deutſchland. Heute 
wird in Paris eine Beſprechung von Vertretern fransö⸗ 
ſiſcher, öſterreichiſcher und ſchweizeriſcher Eiſenbahnen ſtatti⸗ 
finden, um die Umleitung des Orienternreß durch Deutſch⸗ 
land vorzubereiten. Die Beſeszung des Rnörgebietes hatte 
die Folge. daß der Orienterpreß nicht über Straßbura 
und Stiuttaart jeinen Bega nabm. ſondern durch die 
Schweiß ageführt werden mußte. Jetzt ſoll die alte Ronte 
mieder eingerichtet werden. 

Profeffor. Das Kriegsgericht des 20. Armeekorps in 
Nancu bat den Proſeſſor der Medizin Dr. Vulvius in 
Heidelberg in Abweſenbeit des Angeklagken zu 20 Jahbren 
Imangsarbeit vernrieilt. Profenar Vulpins ſoll nach der 

  

offiziöſen franzöſiſchen Mitteilung als Chef einer Sanitäts⸗ 
ſtation Raon⸗ſur⸗Plaine franzöſiſche Verwundete beraubt 
haben. Die „Havas,⸗Meldung erklärt: „Dr. Bulpius ſtabl 
die Brieftaſchen und ſogar die Uhren der Verwundeten, 
die ihm zugeführt wurden. Er ließ durch ſeine Kranken⸗ 
runcher „die franzöſiſchen Soldaten durchſuchen und be⸗ 
rauben. 

Keunit du das Land. ... In den letzten Jahrszehnten 
iſt nach einer Mitteilung im „Naturſchutz“ die Zitrone in 
dem milden Klima der Vorderpfals heimiſch geworden. 
Es handelt ſich um eine japaniſche Zitronesnert. die im 
Jahre 1897 eingeſetzt wurde und ſich für die Nachzucht ganz 
außerordentlich günſtig entwickelte. Neuerdings wird ſie 
in größeren Mengen angepflanzt. Wegen ihrer wertvollen 
Frucht und ihrer großen Widerſtandsfähigkeit gegen Hitze 
und Kälte wird ſie in der Pfalz ſicherlich noch weitere 
VBerbreitung finden. 

Ein japaniſcher Racheakt. Wie aus Tokio gemelbdet wird, 
fenerte ein Sozialiit gegen den General Gifukuſa einen 
tötlichen Schuß ab. Der Attentäter wurde ſeſtaenommen. 
Man nimmt an, daß die Tat aus Rache für die Erſchießung 
des bekannten Sozialiſten Ufugt während des Erdbebens 
erfolgte, als der genannte General an der Spitze ber 
Garniſon ſtand, und die Truppen zahlreiche Sozialiſten er⸗ 
ſchoſſen. 

Ein neues Gebiet für Kurvfuſcher. Die Belgrader 
Polizei verhaftete den geweſenen Eigentümer des Kaffee⸗ 
bauſes „Zur goldenen Traube“, Milan Popovic, wegen 
Kurpfuſcherei. Popovic veröffentlichte in Belgrader 
Zeitungen Annoncen, in denen er ſein neu erfundenes 
Mittel zur Verjüngung der Frauen und zur Wiederher⸗ 
ſtellung der verlorenen Unſchuld von Mädchen empfahl. 
Intereftentinnen ſollten 11 Dinar auf die Adreſſe Poſtfach 
163 einfenden. Die Polizei wurde auf das Treiben Popovie 
aufmerkſam und verhaftete ihn. Povovic gab an, daß auf 
jeine Annoncen ihm mehr als 6000 Briefe weiblicher Kun⸗ 
den zugekommen ſeien. Popovic wuxde zu 30 Tagen Arreſt 
verurteilt und wird nach ſeinem Zuſtändiakeitsort abge⸗ 
ſchoben werden. 

     

  

Verantwortlich: flür Politik Ernſt Lobps. für Danziger 
Nachrichten und ben übrigen Teil Kritz Beber, 
für Inſerate Anton Fooken ſämtlich in Danzig. 

Druck und Verlaa von J. Gehbl & Co., Danzie⸗ 
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28.— 38.- 48.- 68.- 98.— 
Jedes Stürk wird aui Vunscà aum dem Fenster genommen. Benchten Se bätte weinr Schaulenster.— Danzig, Altsiädtiscier Graben 95. 

Nur noch bis 
Sonnabend, den 6. d. Mts. 

Herren Bekleidungs-Haus 

WUUAU 
Zoppot, Seestralle 29. 
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In diesem Zeicdien verkörpert sich unsere 
berũlunte Schulnmmdurke. 

  

     

  

Beschäftliche Rundschau mit Daueriahrplan 
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Größtes Haus em Platze 
Post-Telefon in allen Ziamerp 

— 

Wintergarten — Tanz-Palals 
Hegantes Weiarestavrant 

— 
Runslersplele 

Exs tklassiges Kaberett 

U 

ů 

Hotel Danziger Hof 
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      Bonbonnlere 
Größste vund eleganteste Bar im Freistast 

     

    

EBEBEste Bersgsduelüs fir Manukektür- aud 
Lien, Damed-u. Kuder-Konkekian 

     
   

   

        
Beriiner pelxvertrieb 
Dauit Ereühtsee 121. 1 I 2· Telefen 3131, 5659 
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neuropatiſch oder ſonſtmie abnorm Veranlagten. 

   

  

Domniks⸗Nachleſe. ö 

Der erheblich verlängerte „Budenzauber“ des Dominiks 
geht ſeinem Ende entgegen. Auch in dieſem Jahre iſt der 
Rummelplatz mit ſeinen verſchiedenen Attraktionen das 
Ziel zahlreicher Unterhaltungsluſtiger geweſen. Doch all 
der Lärm und Trubel kann nicht darüber hinwegtäuſchen, 
daß die Seele dieſes Betriebes mannigfache Veräſtelungen 
aufweiſt. Einiae kleine Ausſchnitte zeigen das. 

* 

Im vorigen Jahre ſtand auf dem Platz am Karrenwall 
eine Schaubude, in der eine Liliputanergruppe ihre Künſte 
zum Beſten gab. Wie üblich ſtanden die Mitwirkenden mit 
dem Ausruſer zwiſchen den Vorſtellungen vor der Bude, 
um das Publikum zum Beſuch anzulocken. Jedesmal, wenn 
der eine Liliputaner in Harlekintracht auf Veranlaſſung 
des Ansrufers einige Proben ſeines Könnens (das auf 
bumoriſtiſchem Gebicte lagh gab und der Ausrufer dabei 
ſagte: „Wie Sie ſehen, meine Herrſchaften, lachen Sie ſich 
bei uns halb tot!“ — da zuckte es heftig im bemalten Ant⸗ 
litz des Männchens. In den Geſichtszügen ſeines Partners 
aber lag es unverkennbar wie bitterſte Reſignation .., 

* 

Den Hauptanziehungspunkt für das Publikum bilden 
neben den Schaubuden die Verloſungen am Glücksrad. 
Ihre Veranſtalter ſind recht aute Menſchenkenner, denn ſie 
locken die Beſucher auf ſehr geſchickte Weiſe an. Die Spie⸗ 
ler kann man in vier Kategorien einteilen. 1. in die 
Dummen, die hekanntlich nie alle werden; 2. in die Leicht⸗ 
ſinnigen und Unbedachtſamen: 3. in diejenigen, die nur 
des Spaſſes balber ſpielen und von vornherein mit dem 
Verluſt einer beſtimmten Summe rechnen: 4. endlich in die 

Was die 
erſte Gruppe von Glücksivielern anbelangt, ſo werden ſie 
ſich wohl nie belehren laſſen. Bei der zweiten Kategorie 
handelt es ſich vorwiegend um Ingendliche, ferner auch um 
Heruntergekommene. Die erſteren ſind die Opfer der 
Krieas⸗ und Nachkriegswirren: mehr oder weniger ver⸗ 
mahrloſt, iſt beſonders auch durch die Inflation ihr Urteil 
über Geld und Geldeswert ſtark getrübt. Hinzu kommt noch 
ihre Unerfahbrenheit und ihre völlig mangelhafte Erziehung. 
Nicht eritaunlich iſt es daber, wenn ſie ihr eigenes oder 
ihnen anvertrautes Geld leichtſinnig verſpielen. Die 
Spieler der dritten Gruvpe ſind größtenkeils nüchterne 
Menſchen obne jedes Gefühl für die Romantik des 
Dominiks: ſie gehen ja auch nur dorthin, um ſich alles 
mechaniſch anzuſeben und ſpielen nur mit, um auch ein⸗ 
mal mitgemacht zu haben. Sie unterſcheiden ſich ſcharf non 
allen andern Glücksſpielern dadurch. daß ſic nicht beſonders 
auf das Gewinnen erpicht ſind, weil ſte eben vorher ſchon 
eine beſtimmte Summe in ſihrem Etat für außerordentliche 
Ausgaben feſtaeſetzt haben. Anders die vierte Tategorie! 
In ihr ſind die wenigen aber unalücklichen Svieler ver⸗ 
einigt, die von einem mehr oder wenioer ſtarken krankhaf⸗ 
ten zuweilen auch unwiderſtehlichen Drana zum Glücks⸗ 
ſpiel getrieben werden. Sie ſind es auch, die in den inter⸗ 
nativnalen Sxvielhöllen, nachdem ſie all ihr Bargeld ver⸗ 
Loren paben, häufia ipr letztes Hab und Gut verkaufen bzw. 
verfetzen. um weiter ſpielen zn können. Ob ffe nun in einem 

    

vsmpöſen Saal vder in einer elenden Bude ſvielen, richtet 
ſirh leͤialich nach der Gröse ihres Geldbeutels. 

* 

Eine beſondere Rolle ſpielen jeweils die „Sport“⸗Kon⸗ 
kurrensen. Auch diesmal waren zwei Buden mit Rina⸗ 
und Borkamvf⸗Attraktionen vertreten. Erklärlicherweiſe 
batte keiner der Budenathleten eine Ahnnna von wirklicher 
Technik im Rinakampf, vom Boren aans zu ſchweigen. Dieſe 
Schaubudenkämpfer — auch meiſt armfelige geoͤunaene Ge⸗ 
legenbeitsarbeiter — alauben zumeiſt noch kmmer, daß ein⸗ 
faches Schlagen mit Boren identiſch ſei und daß aur „edlen 
Kunſt der Selhftverteidionna“ in der Honptfache robe Kraft 
gefiöre. Die ſich zum „Weitſtreit“ aus dem Publikum mel⸗ 
denden Lente waren zweiſelsohne Geöungene, die üihren 
Bernf lals Schmierenſchaufnieler) vertehlt haben. Eine 
fichktbare Ausnahme bildete für einige Tage ein im kraßen 
Geaenjatz zu den übrigen „Ringern“ ſtehender, anffallend 
intelliaent ausſchanender funger Menſch. der zu allem 
KUeberfluß noch das Intellektnellen⸗Rearriftt — die Horn⸗ 
brille — kruüg. Er konnte alle Ringer der Teuppe ohne 
graße Müße werfen Noch überleaen⸗ iate er ſich im 

  

      

    
   

Wo kaufen Sie stets 
zu den staunend — 

billigen Preisen 

erch-I 19.—, 21. 
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„Boxen“. Vorber bätte er ſchon in ber andern Büde die 
geſamte Truppe beſtegt, indeſſen wurde dte dafür ausgeſetzte 
Prämie von 100 Gulden ibm dadurch vorenthalten, daß der 
Beſitzer der Bude es vorzvg, ſie darauf plöslich zu ſchliehen. 

* 
So bietet der Dominik intereſſante Studien über den 

Unterhaltungstrieb des Publikums wie auch über den Ge⸗ 
ſchäftsbetrieb des modernen Rummelplases. Und es iſt 
ein beachtenswertes Zeichen der Zeit, daß in unſerer nüch⸗ 
ternen Gegenwart ſich die Romantik der Gchaubuden noch 
immer ſtark behauptet und auch weiter der Mittelpunkt der 
Volksbeluſtigung bleiben dürſte. 

  

ů — 
Die Unterbringung der Meſſegäſte. 

Wie uns die Meſſeleitung mitteilt, hat der Aufruf an die 
Bevölkerung zur Bereitſtellung von 5000 Zimmern für die 
auswärtigen Meſſegäſte einen erfreulich großen Erfolg ge⸗ 
habt. Schon die erſten Tage haben dem Wohnungsamt über 
1000 Anmeldungen eingebracht, jedoch reicht dieſe Zahl lange 
nicht aus, um die notwendige Vorſorge zu treffen, alle aus⸗ 
wärtigen Mefſſegäſte gut und preiswert in Danzig und den 
Vororten unterzubringen. Es liegi durchaus im Intereſſe 
der Bürgerſchaft, daß ſie die Vertretungen der Meſſeleitung 
durch Bereitſtellung von Zimmern unterſtützt. Die Meſſe ſoll 
nunmehr alle Jahre zweimal ſtattfinden. Die Vermietung 
von Zimmern an Meſſefremde wird alſo zur dauernden Ein⸗ 
richtung und zur dauernden Einnahmcauelle für die betei⸗ 
ligten Danziger Familien. Wenn auch die Beträge von 4 
und b Gulden pro Nacht und Bett nicht ſehr hoch ſind, ſo ent⸗ 
ſprechen ſie doch den zurzeit gültigen Preiſen in den Hotels. 
Die Meſſeleitung hat die Aufgabe, dafür zu ſorgen, daß der 
Meſſefremde ein preiswertes Logis in Danzig vorfindet. 
Nur dann iſt die Gewähr dafür gegeben, daß der Meſſefremde 
auch die ſpäteren Meſſen in Danzig beſucht und ſo zum Ge⸗ 
lingen des großen Planes der ſtändigen Wiederholung der 
Danziger Muſtermeſſen beiträgt. Das Wohnungsamt der 
Meſſe iſt auf dem Meſſegelände, Am Jakobswall 1, unter⸗ 
gebracht, es ſoll in den Tagen der Meſſe in bdie Nähe des 
Hauptbahnhofes verlegt werden. 

—— 

Der bedauerliche Unfall in der Wollwebergaſſe iſt jest 
aufgeklärt worden. Es iſt die 27 Jahre alte Stütze Elje 
Schröder, am Vorſtädtiſchen Graben beſchäftigt, die von 
dem herabfallenden Plätteiſen getroffen wurde. Die 
Schädeldecke der Verunglückten iſt zertrümmert, mit dem 
Ableßen der Bedauernswerten iſt ſtündlich zu rechnen. 
Schult an dem Vorfall trägt die Mamſell Roſa Hoff⸗ 
mann, die int nierten Stock des Kanſes Gr. Wollweber⸗ 
gaſſe ein möbliertes Zimwer bewohnt. Sie plätteie nnd 
ſtellte das Plätteiſen zum Abkühlen an das offene Fenſter 
auf einen Porzellanaſchbecher. Das Eiſen rutſchte unbe⸗ 
merkt hinab und ſtürzte aus dem Feuſter. Gegen die Ur⸗ 
h.berin des lenalſicls wirs ein Stawerlahren wegen fahr⸗ 

Tötung einaelcitet werden. 
Freiwillig in den Tod gegangen iſt der 56 Jahre alte 

Kanfmann Max Krog, der 
und nun auch noch wohnungslos geworden war. Er 
wohnte bis zum 1. Auguſt in der Schilfgaſſe, mietete dann 
aaber beéi einer Familie Th. in der Malergaſſe ein Zimmer, 
wurde dort aber nicht aufgenommen. Ein Verſuch, bei 
ſeinem Bruder ein Unterkommen zu finden, ſchlug ebenfalls 
febl. K. fand ſchließlich Unterkommen im Hoſpiz in der Kl. 

Mühblengaſße, wo er ſich in der zweiten Nacht erhängte. 
Die Entſcheibnnaskämpfe im Wintergarten⸗Varieté wer⸗ 

den vom Mublikum mit größkter Aufmerkſamkeit verfolgt. 
Der Entſcheidungskampf zwiſchen den beiden ſich an Kraft 
und Gewandtheit faſt aleichkommenden Ringern Smurnoff 
und de Sonza war ſehr hart, im Eifer des Gefechts 
ließen ſich beide kleine Febler zuſchulden kommen, die der 
Kamyfrichter rüate. Als das wieder einmal von ſeiten 
des Negers der Fall war. alaubte dieſer, ſich dem Publikum 
gegenüber rechtferttaaen zu müſſen. Dieſe eigenmächtige 
Unterbrechung des Kampfes nutzte ſein Gegner geſchickt aus 
unterlief ihn und legte ihn einwandfrei auf die Schultern. 
Der Neger vroteſtierte und. verlangte einen Repanchekampf. 
der ihm auch gewährt wurde. Htierbei erreichte ihn nach 
22 Minnten das gleiche Schickſal durch Unterariff von hin⸗ 
ten. Nach einem an ſpannenden Augenblicken reichen, 
ichweren Kampf agelang es dem Norddeutſchen Bilkau, den 
kleineren, fedoch ſehr ſtarken und gewandten Oſtpreußen 

   

  
ſeit längerer Zeit arbeitslos ; 

  
  

Parſchau näch 28 Minnten durch Ziwiegriff auf die Schul⸗ 
tern zu zwingen. Der Kamypf zmiſchen dem Negerringer 
de Sonza und dem Polen Urbanski endete mit der Dis⸗ 
gualifikation des Schwarzen. Der Danziger Boxer Potreck 
konnte, obwohl auch er einige Male zu Boden mußte, die betden ſich ihm entgegenſtellenden Boxer in verhältuis⸗ mäftig kurzer Zeit umlegen. 

Rekordleiſtungen eines Flugzeugführers. Der Flug⸗ zeungführer Kraut des deutſchen Aerb⸗Llvyd ſtellle einen 
nenen Rekord auf, indem er mit vollem Gepäck, Paſſagieren 
und Poſt die 500 Kilometer lange Strecke Danzig—Berlin in 2 Stunden 20 Minuten zurücklegte. Er ſtartete um 
10 Uhr vormittaas in Danzig und landete 12.20 Uhr auf 
dem Flugplatz Staaken bei Berlin. Es entſpricht dies einem 
Stiundenduͤrchſchnitt von 2200 Kilometern. Derſelbe Flug⸗ 
zengführer hat im Dieuſte des deutſchen Aero⸗-Lloyd bereils 
weit über 100 000 Kilometer zurückgelegt, ohne auch nur 
den geringſten Bruch erlitten zu haben. Hervorragend iſt 
auch die von ihm im Monat Auanſt zurückgelegte Flug⸗ 
ſtrecke, die 17 600 Kilymeter beträgt, Da auf der Strecke 
Berlin—Königsberg ein beſonders ſtarker Andrang von 
Fluggäſten herrſcht, flog er an drei Tagen hintereinander 
täglich von Berlin nach Königsbera, eine Entfernung, die 
etwa der Strecke Berlin—Nenpel entſpricht. 

Die Urſache des Konflikts zwiſchen dem braſilianiſchen 
Konſul in Danzig und ſeiner Wirtin, einer Fran S., über 
den wir vor einiger Zeit berichteten, iſt nicht anf unpünkt⸗ 
liche Mietzahlung zurückzuführen, wie wir uns perſönlich 
überzeugen konnten. Es beſteben allerdings Differenzen. 
doch ſollen dieſe aus dem Mietsvertrag herrühren. 

Die Sterbekaſſe „Beſtändigkeit“ weiſt im heutigen An⸗ 
zeigenteil darauf hin, daß am kommenden Sonntag, den 
7. September, ein Kaſſentag ſtattſindet zur Entrichtung der 
Beitrüge und Aufnahme neuer Mitalieder von der Geburt 
bis zum 65. Lebensjahre. 

    

   

Zoppot. Polizeibericht vom 1.—31. Auguſt 
Verhaftet: 6 wegen Einbruchsdiebſtahls, 6 wegen Dieb⸗ 
ſtahls, 3 wegen Betruges, 2 wegen Unterſchlagung, 1 wegen 
Hehlerei, 2 wegen Haftbeſehls, 2 wegen Entmweichens, 2 
wocgen Bettelns, 7 wegen Obdachloſigkeit, 1 wegen hn, 
haft, 10 wegen Umherkreibeus, 18 wegen Polizei⸗Haft⸗ 
ſtrafe, 3 wegen Schlägerel, 30 wegen Trunkenheit, 1 wegen 
Meincid, 1 wegen Veleidigung und Widerſtand, 2 wegen 
Schmuagelns, 3 wegen Hausfriede ch. 

   
    

  

   

                  
   

ů Dersemmlunmgs-Amnxeiger 
anzelgen Kär den Nerſammlungsgalender werden nur bis 9 Uhr Morgens in der Geichüftsflelle, Am Spendhaus C, gegen Varzahlung entgegen genommen. 

p Zellenpreis 15 Guldenpfennig. 
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— „ Former und Gießereiarbeiter. Freikag, 5. Sept., 
61½ Ubr abends: Brauchenverſammluna. Tagesordnung: 
Vortraa Engel „Aus der Wiener Arbeiterbewegnng“. 

Arbeiter⸗Turner. Sonntag, den 7. Sepiember, vorm. 9*2. 
Ehr: Autsſcheidunasturnen in der nhalle Mädchenſchule 
Schidlitz Wettksmofer und Kom ter 9 uhr. 14134 

Turn⸗ und Sportverein „Kreibeit“ Henbude. Am Sonntag, 
den 7. Sentember: Sportjeſt in Heubude. Anſang 2 Uhr 
nachmittags. (1411⁵ 

Arbeiter⸗Radfahrerverein „Vorwärts“ f. d. Freiſtaat Danzig. 
Sonntag. den 7. September: Korſofahrt Zoppot. Abfahrt 
10%% Uhr Hcumarkt. Sonnabend abends 6 Uhr Aus⸗ 
ſchmückung der Räder für ſämtliche Teilnehmer. Schule 
Hakelwerk. Mittwoch, den 10. Sept.: Monatsverſammlung. 

14145 
Freier Nolkschor Joppol. Sonntag, den 7. September vor⸗ 

mittaas von 9—11 Uhr: Utebungsſtunde im Bürgerheim. 
Nachm. 84 Uhr: Mitwirkung bei der Veranſtaltung der 
Arbeiter⸗Radfahßrer. Vollzäbligen Beſuch erwartet 

141⁵5⁵ Der Vorſtand. 

Waſſerſtandsnachrichten am 5. September 1924. 
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ů 3.9. 4..0 ů Kurzebrak .. 1,61 1.63 
Zowichorſt ... 4.001 4. 0,3] Montauerſpitze .. 1.08 1.05 

3.9. 4. 9.Piechkel 1.00 ＋ 1.06 
Warſchaur ... I.28 4 1.22] Dirſchau .＋ 1.02 ＋. 1,00 

3. 9. 4. 0 Einlage . 2.12 ＋ 2.08 
Plock. .. 4. 0,05 - 0,93] Schiewenhörſt .X. 2.48 ＋ 2,42 

4.9. 5. 9. Nogat: 
2 11 ＋0•7 Schönau O. P.. J 6,68 4. 6,68 
‚. YI. II ＋ 1,04] Galgenberg O. P. L 4.60 4,63 
.. JI.00 ＋ 1,04] Neuhorſterburh. 1•70 1.70 

Graudenz. VI. 12 . 1.00] Anwachs —. 
    
  

Einige Beispiele unserer Preiswürdigkeit: 

     

Murz- Veib- 
u. Wollwaren 

      

   

   

    

    

  

den 7., Zentralheizung 
jucht Stelle als Neben⸗ 

abds. 6 Uhr. beſchäftigung in Danzig. 
Angeb. unt.V. 1351 an d. 
Exped. d. Volksſtimme. (r 

Chauffeur 
(3 b) ſucht bei Uebernahme 
ſämilicher Arbeit ſofort 
Dauerſtellung. Mache 
Zuſatzprüfung. Offerten 
unter 1348 an die Exped. 
der Volksſtimme. (＋ 

  

   
Karbolineum 
Kohlenteer 
Holzteer 
Wagenfett usv 

empfiehlt 

Max Spedit 
Drogerie 

kieubute. Heiusseestr. 22 

    

      

        

        

  

    

        

      
      

    

      

    

   

  

   

  

  

         

Eüumb- und Schreden-ifänts Dauie- vait-Pes 0.65Wamememhn 6.25 bittet um Stelle Winterioppen, Schlosseriscken u.-Hosen, Dame, — am pie ** Wuplagnen Krster. Wachſamer Hund zum Ronlorreinigen. Offert. ü—— Iarker — — — — — Kunstseide, mit Nant, in all. Farben 3.50 reine Wolle , von 14.50 ů Pilli rkauf. unt. V. 1371 an die Exped 
— 2. i K Tr. der Volksſtimme. am Dedentend — Prelces Damanstrompie 2.50 Wiener-SEHUrran — 2.25 Deil.Oein Gale 88.2 St. Der Volrshi ( 

Herren- in prima Seidenſilor, mit Nanlt. · Untemas A von 2 Gr. eichene Waſch⸗ Möbl. Zimmer 

Arbeirn- U E Au- nerrensocchken 0.50 Sestreiin „ 3.50 wanne und kleine ſmmt 2 Betzen zu vermiek. Kinder- wahl scainpfer 2.25 Wagerschurren i ö Waſchtonne Penubnde, Siediungeſtr. „ unübertrotffenbiltigl mod. Farben, mit Keil. .. von /· gestreit... zu verkaufen. Altfiadt. Müchelau. (F. 

  

Leihahlumt mit bequemer An- u. Abaahlung 

Haus 

  

  

n MüE 3.20 
Arbeitsblusen 4.78 

BeruiskielctmtE und Krrwaren ünflerst 

Geschw. Goldmann 

BFenmähen 
Süean aelucht 

Schlosseriachken. .5.45 

Anserdem simtliche Herrenartikel Damen“ und Erstiaswüsche, Wolle, 
pretswert. 

Goldschmiedegasse Nr. 29 

   
      

  

Graben 19/20, 1 Tr. r. Junge Leute ſuchen ein 

  

      Ver tauſcht ſieeres Zimme mit. 

    

2.Zimmer-Wohr., Küche. Küchenanteil. 
Boden, gegen gleich große Angeb. unt. V. 1350 an d. 
von Danzig nach Langjuhr.] Exped. d. Bolhsſtimme. (f 

  

Offerten unt. 1849 an die * 
Exped. d. Bolksſtimme. (1 

Helle lonnige 2⸗Zimmer · 
Wohnung mit Zubehör 
gegen gleiche in Danzig 

In tauſchen geſuchl. 
Am TLrunniinem 3 V 

Schwaben 
U. Franzosen 

vernichtet sofort 

OAübeneher 
vTod und Teufel“ 

2u haben bei 

beae, i. e, Manx Specht 
ü   

       

    

Dill. anfgeurbeiiet. 
„Grrmairn., . 215r Drogerie 

Anſtändige Frau 
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Morktf Ecke Boh³ρnhofstr. j. 

Ab heute: 

Das grope Ereignisl 
Der Welt Lröbter u.schönster Fiim 

PKurgarten Zoppot. 
Sonntag, 7. September 1924, ab 4 Uhr 

Großes Konzert. 
Zirka 5½ Uhr 

Talbdirmaheprmn0 

  

     
   

   

  

   

  

   

  

    
   
   

    

   

  

   

     

  

    

   
     

   

  

ſingkammf. 
hunb. Wüel. Wüsun ů 
Heute Freitag 

»ringen 

    

      

    

      
   

     
    

    

    
      
    

    

    

    
    
    

   

  

     

  

    

    

   

   
   

    

  

     

     
   

I. Kampf eus dem Flurzeug 
Dickv.d. Born 175 geg. Strompteen07e 

Champion Danzig 
von Holand ins Meer 

235 WEüum, Reihola l)e6 Ewischen Seesteg und Nordbad) ſü na 
Köhler, Max 238 g. ipp.Reinho — ů — 

Dae ů Mtemrtet — äausgeführt durch den bekannten Fallschirmpiloten 
randenburg mateurmeister Ahra 

II. Kampf — Gustav Bähr-Hamburg — 

Re IVan 238 geg. Kornatz, Karl 240 Flugzengidhrer: Chelpilot May der Füegerschule Kannenberg 
eer ee, Noch dem Absprme Die Königin der Liebe Rußland Stpreußen — P E ů 

— — 1859 Eiäuie von Enrico Guazzoni 
Vorlete * Vortühruns des Fallschlrnes nn dem Schõpfer des unsterblichen Filmwerkes 

   

    

   
   

  

    

    
   

   

   

   
   

  

     
    
   

  

Las nrdüe Variele-Pronramm im Kugarten Musikpavillon) 

——————— * Eintritt: Kurearten und Sees-es 1.50 O. Kinder (.80 O, 
Nordstrand l.— G., Kinder 0.50 G, 
Südstrand 0.50 G. Kinder (30 G. 

Abendkarten ab 7 Uur O.50 G. Kinder 0.30 G. 

Die Veranstalitung findet bel Jjeder Witterung statt. 

am Haupthahnhof — Dle Badekommission. 151 

Nac erfoigter Renovierung SSS— 

Fröſnung der diessahrigen Gedania-Theater 
Winter Sals0On Schũsseldamm 53/55 14¹⁴ 

IserpeuühmüxhgPSxEMum 
B. Urufühnm0 ‚ 

Mary Carr 
eE Mutter 

in 

Kinder 
Mutterſiebe) 

7 Sewaliige Afie 

. „Die Express-Heirat 
Eise Balr-SeseDns-Cirotrske 

„„Wirbelwind“ 
xeoESEe auift JDσ ROπ 

Quo Vadis ? 
Monumentelgemälde in 12 Akten 

jebertrifft an Glanz und Pracht alles, 
was der Film bisher geschaffen 

Erzielte in Berlin, New Vork, 
London, Paris den Weltrekord 

Brachte überell monatelang ausverkauſte Häuser 
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Eiüe Schilderung echtester Wild-West- 
Komantik aur dem Leben der Cowboyx in 
6 fabelhaft aufgenommenen Akien. Ferner 

Die Marionetten der Fürstin 
heiltt ein Film in 5 Akten, wie mam ihn sich 

Vorfſttrung 4, 38 Unr E cchon lange gewünscht hat. Die 
——n— „* steigt zu atemberaubender Spannung, bis 

der Sctilnſt die Aufklärung und emn ver- 
vohnendes Ende bringt. 

———————— 1Uhr. Sount. 3 Uhr: Jugend-Uurstellung! 

       

  

          
    
  

  

    ——— Beſtündigkeit. 
Kaſſenlag: P—Saäh, Kanben al. Se Hd. 
Beitragsentgegennahme 
und Neuaufnahmen. 

Vedinaungen und Eelitungen aDermns vorteilhaft. 

1141⁴ 

Jahrrad 

    
  

  

   

      

E
 
M
m
e
e
.
,
 
2
 

2
—
—
2
 
—
—
—
—
,
„
 

— 
„
 

ů 
‚ 

öů 
— 

4 
A
S
 

     

   
  KißsbeübeüüpS 
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Eun „E in Einn Sehsmehmnen der Weihämpfer 
——————    

    

     

  

   — SSSSSD — ——— — ment Stese Wpees 1, 
— ——— ———.— üSSS—— EEEEEE 

Meine Bülligtceit 
— —— ANufsehen 

Exres-Imioe Rs. —2* [E Sen Eimegnnngs-Ihrüge- 2, 

  

  

     NMOM E. Kaumm- IhevotSl-, ., 25. 

Winter-Joppen —. .— 5. — 
      
        

    
  

Ruhrkinder. —EhE .S-L AH-e,- - Ennehrelben-⸗ 

E onfektionchaus J. Bloch, Ers 
    

    

      

 


